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Geometrischen Konstruktion der N.o rmalg le ichungen·. 
Von Dr. W. L6ska, o. ö. Professor an der k. k technischen Hochschule in Lemberg. 

Die geometrischen Konstrukti9nen der Ausgleichsrechnung, obs�hon sie oft ' 
keine Zeitersparnis gegenüber der· numer�schen Rechnung bring�n, haben doch 
vor dieser den Vorteil der Anschaulichkeit· vi;u;aus. Von diesem· Staodpµnkte a:us­
möchte ich die in den nachfolgenden Zeilen gegebene ·geometrische 'Konstrukti-cm' · I � · " ri •, "" 
der Normalgleichungen auf&enommen sehen. · :. rc .i„-'.. ·. · ;( ·· -: ' 

Die Normalgleichungen sind bekanntlich Summengleichung�n� � 'Y�i�he eii�- . 
stehen, wenn die gegebenen Gleichungen mit _en�spre�he.?.den Gewichten' multi�·. · ·� ' 
pliziert und dann addiert werden. Um das geome.trische Aquivalent dies�r Öpe� . 
ration zu erhalten, betrachten ·wir den ·einfachsten Fall· zw:�ier GJeichunge,n.-: . ,„ • . 

gt == aix + hiY +·c1 l 
g2 == �X + b,.y +· C2 J ' 

welche wir mit den Gewichten , 

mul tipliziereri und 

wird, wobei 

ist, und 

P1, 
dann addieren, so daß 

gt2 = gtP1 + g2P2 1 

'g11 == ·a!ix'+ h12Y + Ci2 : 

. -�121 � �1P1 + ·�·P2 . ' . ·  ' . L -

.b12 = h1P1 ·+ btp� 
.·· : . . . 

Ci2 = �P1 + cip� · 

Wird angenommen, dafl die Geraderi · · 1 

g, 
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,,, 
Ftg. T. 

Sodann ist (ohne Rücksicht auf das Vorzeichen) 

tang IX1 = :: tang tt2 = � , 
wobei ex1, cx1 die Schnittwinkel der Geraden g1, g2 mit der positiven X-Richtung 
bezeichnen. 

Mat hat ferner 

.. l) 

Denkt man sich die Gerade g12 in bekannter Weise der Kräftezusammen­
legung mit Hilfe eines Parallelograms konstruiert, so folgt : 

/ 

sin (ex1 - «12) P2 
, sin (cx12 - ex:!) 

= ·p1 ' 
wobei P1 und P2· die Seiten des Kräftenparallelograms sind. 

· Aus dieser Gleichung ergibt sich : 

resp. 

t 
P1sincx1 +P,sincx2 

ang cx12 = - -

P1 cos ex1 + P2 cos � 
Die Gleichungen l) und 2) werden gleich, wenn 

).P1sincx1=a,p1, l..P2sin�=�p2 
).P1 coscx, = b1p1, l..P2 cos �= b2p*. 

Um die Normalgleichungen zu erhalten, hat man bekanntlich 

P1 = a1 · · Pz .;:::= � 
P1 = h1 - Pt � h2 

zu setzen. Bleibt man be�m ersten Falle stehen, so folgt : 
. 2 

).P1= � 
sm cx1 

wobei /. �in Proportionalfaktor ist. 

. 2) 
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Die Konstruktion bietet keine Schwierigkeiten und ist in der Fig. 2 gege­
ben. Man hat nur durch den Schnittpunkt der Geraden g1, g2 eine zu"r X- Axe 
parallele Gerade zu ziehen. 

Zwei in der Entfernung a12 a2l! 
)-: resp. T 

, 

von dieser Geraden gezogene Parallelen schneiden die Geraden g1 , resp. g2 in 
Punkten, deren Entfernungen von dem Schnittpunkte der Geraden g1, g2 eben· 
die. gesuchten Größen P1 und P2 sind. 

Wird die Gerade g12 in gleicher Weise mit einer weiteren g3 u. s. w. 
kombiniert, so erhält man zum Schlusse eine Gerade, welcher der einen Normal-

,. 

gleichung entspricht. 

-,-
! 

a: ,--1------_._-+-___, r· ; 
; t" 

Fig. 2. 

Ebenso ist .die Gerade .für die zweite Normalgleichung zu konstru ieren : 

Der Schnittpunkt beider gibt dami'- diejenig�n
'
Werte·von'x urld y, wekhe äer 

Methode der kleinsten Quadrate entsprechen. 
Die Konstruktion läßt sich bei Anwendung der Lehren der graphischen, 

Statik wesentlich vereinfachen, wovon 'jedoch hier abgesehen werden soll; nach:' 
dem ein Bedürfnis der praktischen Anwendung dieser Gleichungen' nicht vorliegt�-

Theoretische �nd historische .Betracht.ungen 
über die Ausgleichungsr�chnung: 

Von Oberingenieur S. Welllsch. 
(Schluß). 

Aus dieser Betrachtung . geht hervor; daß 'man, um · durch Ausgleichu
-
ng 

mehrerer Strahlenschnitt�_. zu den von f u c h s erwarteten Werten zu
· 

gelangen, 
die einfache Methode der kleinsten. Quadrate nicht anwe�deh d.arf.' 

Versuchen wir es also mit einer
. 

anderen M
.
ethode, z. B. mit dem Bertot­

schen Verfahren, nach welchem den ein.zeinen · Gerade·n Gewichte a��uweiserl · 
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sind, die "den Quadraten ihrer Längen s!' prop ort ional sind. Bezeichnet cr den 
Südwinkel einer Geraden, so ist 

sin cr cos cr sin cr a=- -­s b = cos ü 
s s=-- =·--

a b 
und das Quadrat der 
Bestimmungsgleichu;ig: 

c algebraischen Hypotenuse> 
. l h:t-a2+b2-_ 

- c - 52 . 

oder das Eigengewicht der 

Da so hin die Eigengewichte auch durch die Be r t  o t'schen Gewichte -defi­
niert erscheinen, so gelangt man zu dem Resultate, daß diejenigen Werte', welche 
nach Prof. Fu c h s  zu erwarten sind, auch durch Anwendung des Be r t  o t' sehen 
Verfahrens gewonnen werden können. Gleicht man mit Rücksicht auf die Un­
gleichheit der drei Strahlenlängen 

1/3 
S1 =2 

nach der Methode der kleinsten Produkte aus, welche den einzelnen Gleichungen 
die natürlichen Gewichte s zuerteilt, so gelangt man zu einem Resultate, welche� 
zwischen dem nach G a u s s und dem nach B e r t o t  erhaltenen zu liegen kommt, 
nämlich: 

l .  Wa h r s c h e i n l i c h s t e  Pu n k t l a g e  nach der Methode der kleinsten 
Quadrate: 

X=O 

2. Na tür l  i c h s  t e  Pu n k t l a g e  nach 

x=o 

12 y= 1/3' 

der Methode der kleinsten P1 odukte : 
. 1 l y= 1/3' 

3. G e o�e t r i s c h e  Pu n kt l a g e  nach dem Bertot'schen Verfahren oder 
mit Benützung der Eigengewichte: 

x = o 10 y= ff. 

Von di,esen drei Punkten ist der S c h w e r  p u n k t  im allgemeinen ver­
schieden; nur' für regelmäßige Fehlerpolygone, also auch für ein dem Fuchs'schen 
Beispiele zu Grunde liegendes gleichseitiges Dreieck fällt der S�hwerpunkt mit 
dem. geometrischen Mittelpunkte zusammen. Sind die Strahlenlän'gen einandf;!f 
gleich, was z. B. bei den Gleichungen 

y y x+ f3=10,. -X + 113 = 10, 

der Fall ist, so fällt auch der wahrscheinlichste und der natürlichste Mittelpunkt 
mit· dem geometrisch·en ·zusammen. Für ungleiche Strahlenlängen dart aber nicht 
ohneweiteres der Schwerpunitt als das Ausgleichungsresultat erwartet werden. 

XII. Über die Bezeichnung der Gleichungen. . 
Für die meisten, in den Formeln der Ausgleichungsrechnung gebrauchten 

Größen und Begriffe finden sich die mannigfachsten Buchstabenbezeichnungen. 

'1 
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So trifft man beispielsweise für die scheinbaren Fehler der Ausgleichung in der 
umfangreichen Literatur die Symbole v, v, <.p, A, w, !:;., ö, x, f:;.x, l, f. Selbst di� · 

Schreibung von Eigennamen wird nicht kons�quent durchgeführt; so findet ·man 
für Tc hebyc h ef die Schreibweisen: Tch e bych ef, Tch e b i c.h ef, Tch e.bych eff, · 

Ts c h ebys c h eff, T s c h e byt s c h e w und Ce b yse v. Nimmt man gleichzeitig 
mit einem modernen Handbuch der Ausgleichungsrechnung z. B. W ei n st e i n s, 
Physikalische Maßbestimmungen und Fe c h n e r  s Kolle�tivmaßlehre zur Hand, so 
kostet es Mühe, in dem Formelapparat sich zurecht zu finden. Auch für die in 
der Literatur der Ausgleichsrechnung am 'häufigsten vorkommenden Q'.leichungsarten 
gibt es die verschiedensten, zum Teil widersprechenden Benennungen; De�nitionen 
und Schreibweisen. Um einer hiedurch leicht entstehenden Gedanken-Verwirrung 
vorzubeugen, wäre es hoch an der Zeit, darap zu denk�n, zum. Zwecke der konse­
quenten Einhaltung einheitlicher Ausdrücke eine Einigung in der einheitlichen 
Bezeichnung der am häufigsten vorkommenden Größen· und Begriffe. zu erzielen. 
und Vorschläge zu erstatten, \vie hier mit der Benennung von· Gleichungen ein, 
schüchte�ner Anfang gemacht weiden soll. . 

In den Formeln, welch� die theoretische Abhängigkeit der \V�hr�p .Werte 
der zu bestimmenden Unbekannten von gegebenen Koeffizienten in mathematischer 
Form zum Ausdrucke bringen, können di'e Unbekannten von ei�ander ·unabhängig 
oder abhängig sein. 

1. Sind die in den theoretiscqen Relat10nen auftretenden Unbekan�te.n von 
einander unabhängig und ver:mitteln direkt beobachtete Größen ihren mai:hema- · ' 
tischen Zusammenhang, so hat man es mit cVei::m i t t l u n g s g l e i c h urig e n». zu 
tun. (Nach G e'r 1 i n  g: �Bedingungsgleichungen vernfütelnqer Beobachtunge-n>, 
nach Ha r t  n e r  : c Bestimmungsgleichungen,, nach W e i n s t  e i n : r Beo-bachtungs-
gleich ungen > ) . a1 x + b1 y + c1 z = L1 

a2 x + b, y + c2 z = L2 
• • • •  „ • • • • • 

2 Sind die in den theor�tischen Relationen vorkommende'n ·Unbekannten . 
� . � , 

von einander abhängig, s9 daß sie bestimmten, strenge ,zu erfüllenden Bediß� ' · 
gurrgen unterworfen sind, so spricht man von <B e d i n g u n

.g s g l e i c hu.n g e n>.· 
C\o + a1X1 + a2X;,1 + aa X3 + . . .  + <l,.X0.= 0 
b0 + b1x1 + b.,j"' + baX3 + · . . ,' + 0X0 . o. 

. . . . . . . . . . . . . . .. ' . . . 
J�folge. der unvermeidli_chen Beobachtungsfehler. sind' sowohl· die Vermitt­

lungsgleichungen als auch die· Bedingungsgleichungen uqtereinander nicht. ver­
träglich. Aufgabe der Ausgleichungsrechnung ist. es, die Unbek.annten so zu: pe­
stimmen,· daß sie den. Vermittlungsgleichungen so gut· als möglich; de'q Bedin-
gungsgleichungen aber strenge Genüg� l�isten. · ·• 

. , , . 3. Werden -in die Vermittlungsgleichungen die ·mit. den. µnvermeidli.chen 
Fehlern behafteten Beobachtuµgen eingefü�rt, so entstehen die je, eine Verb�s­
serung enthaltenden. r F e h  1e r g1 e i c h.J.1 n·ge n ve�m

.ittelnd�r Beobachtungen>, 
welcher Name von . G a u  .s s' herrührt.•) ·On Kliige)s Wörterbuch heißen sie 

*) Siehe He J m er t: Ausg!eicbungsrecbnung 1907, S. 40. 

/' 
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, Gleichungen für die llehler•, nach E n c k e: « Bedingungsgleichungen„ nach 

S awi t s c h: «Fundamental- oder Grundgleichungen), nach Vo g l e r und Ha m­

m e r: c Verbesserungsgleichungen, ). 
a1X + biY + c1z + ... -11 = V1 
a.,iX + b:ä + c2z + . . . - 12 = V� 

4. Werden die mit unvermeidliche� Fehlern behafteten Beobachtungswerte 

in die Bedingungsgleichungen eingesetzt, so erhält man nach Har t n er-Do l eza l 

die cWi d e r s p r u c h s gl e i c h u n g e n>, welche die zwischen. den Sollbeträgen 

und . Beobachtungswerten sich ergebenden Fehler der Gleichungen oder die 

Widersprüche aufweisen. 
CJ.o + ai 11 + a, }% + a3 \3 + . . . + an l. = Wa 
bo + bi 11 + b% 1% + b3 l3 + . . . + b11 In = (J)b 

5. Diejenigen Gleichungen, welche die streng zu erfüllenden Bedingungen 
zwischen den Widersprüchen und den an· den Beobachtungsergebnissen anzubrin­
genden Verbesserungen zum Ausdrucke bringen, heißen die •Fehlergle'i chungen  
bedingter Beobachtungen•. (Nach Ger l i n g: cBedingungsgleichungen bedingter 
Beobachtungen,, nach Jo r d a n  : .:Bedingungsgleichungen, bezogen auf die Ver­
besserungen)), nach K o 11: c Umgeformte Bedingungsgleichungen,.) 

ai V1 + a, V1 + a3 V3 + ... + an,Vn + Wa = 0 
b1 V1 + b2 Vz + bs V3 + . . . + b0 V11 + Wb= 0 

6. Gleichungen, durch deren Auflösung unbekannte Elemente eindeutig berech­
net werden, heißen nach Gerl ing •No r m a l  g l e i c h  u n g e n», weil sie, �vie Opp o 1- · 

z er  bemerkt, für die Bestimmung der Unbekannten maßgebend (normierend) sind. 
(Sie heißen nach La place: c Finalgleichungen,, nach E n c k e: � Bedingungsgleichun­
gen>, nach Nat a n i,: cBestimmµngsgleichungen„ nach Koll: •Endgleichungen>.)· 

[aa] x +[ab] y + [at] z = [al] 
[ab]x + (bb]y + [bc]z = [bl] 
[ac]x + [bc] y + [cc] z = [cl] 

7. Sind die unbekannten Elemente die Gewichte der zu suchenden Größen, 
so legt· man den Normalgleichungen nach G e r l i ng speziell den Namen •G e­
w i c h t s g 1 e i c h u n g e n > bei. 

8. Ein durch allmähliche Elimination um je eine Unbekannte vermindertes 
System von Gleichungen heißt das System der cRe<lu k t i o n s g l e i c h u n gcn•. 

·Man spricht also von 'reduzierten Fehlergleichungen,, «reduzierten Normal· 
gleic}lungen •, · creduzierten · Gewichtsgleichungen• u. s. w. Es lauten z. B. die 
reduzierten Normalgleichungen bei vier Unbekannten x, y, z, t: 
1. Reduktion: [bb . 1 Jy + [bc . 1] z + [bd. J] t = [bl. 1].. 

[bc .. l J y + [ cc . 1] z + [ cd . 1] t = [ cJ . 1] 
[bd . l ] y + [ cd. l] z + [ dd . 1] t = [ dl. l ] 

2. Reduktion : [ cc . 2] z + [ cd . 2] t = [ cl . 2] 
[ cd . 2] z + [ dd . 2] t = [ dl . 2] 

3. Reduktion: (dd. 3] t = [dl. 3] 

. . 
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- 9. Die e r s t e n  Gleichungen der durch sukzessive Reduktion entstehenden 
Systeme von reduzierten Normalgleichungen bezeichnet man als die cvollständig 
reduzierten Normalgleichungen> öder n_ach 0 p p o 1 z e r  die cE 1 i m  i 

-
n a t i o n s-. 

g l e i c h u n g e n>. (Nach E n c k e  und J o r d a·n: cEndgleicliungen>, nach K o l l: · 
«Reduzierte Endgleichungen>.) 

[aaJx+[a b Jy+[a c ]z-t[a d ]t=(a l  J 
(bb . l] y + [bc . 1] z + [bd . 1] t = (bl . I l 

[ cc . 2] z + [ cd . 2] t = [ cl . 2] 
[ dd . 3] t = [ dl . 3] 

10. Die zur Prüfung der Koeffizienten der Normalgleichungen dienenden · 

Relationen heißen cPr o beg l e i c hu n g e n»(auch cPrüfungsgleichu.ngen>, cKontrol- _. 

gleichl!ngen >, c Summengleichungen > )-. 
11. Diejenigen Gleichungen, welche die .zur B estimmung eines Min1mums'. 

mit Nebenbedingungen erforderlichen Hilfsgrößen, Multiplikatoren 9der Korre· .. 
laten mit den Verbesserungen in Beziehung .bringen, werden nach Gaus s · -. · 
cKo r r e l a t e n g l e i c h u n g e n> genannt. (J o r d a n  nennt sie die cKorrektions­
gleichungen >.) 

1.2. Diejenigen Gleichungen ,  welche die zur .Bestimmung des Gewichtes 
einer Funktion der ausgeglichenen Elemente erforderli chen ·Übertragungs-Koeffi­
zienten liefern , nennt man nach G�r l i n g  die cÜbertragungsgle i chun gen>. 

---
xru. Über das Sum�en?;elclren: 

Die Summe gleichartig gebildeter Ausdrücke, die · sich nur
' 

du"'rch die Indices· 
von einander unterscheiden, z. B. das Aggregat 

V1!.+v21 +va2 + · · • + ro�J 
. wird in den mathematischen Wissenschaften der Kürze und Übersichtlichkeit 

wegen allgemein durch Vorsetzen des griechischen Buchstaben � vor .dem vom 

Index befreiten Ausdrucke angezeigt. 

Während aber noch Ha u b e r  ( 1830) hiefür ., 
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Der Engländer Ga 1 ! o w a y ( 1839) setzt jedoch abweichend ab Summen­
zeichen das große lateinische S: 

S (vv), 
während Frie s ( 1842) hiefür das kleine s der alten Typ e gebraucht: 

f vv, 
und Vo g 1 e r  ( 1883) sich des Zirkumflexes 

("-'.) 
vv 

im Sinne eines liegendes S bedient, das nur noch von seinem Kollegen He g e­
m a n  n (1896 und 1906) Nachahmung gefunden hat. 

Ja h n  (1839), Ha n s e n  (1867) u. a. wählten statt der im Schreiben un· 
bequemen eckigen Klammer die runde Klammer 

(vv). 
Manche Autoren benützen aber 

(aa) für [a
p
a J, 

W ein s t e i n  (1886) setzt au, au statt [aa] [ab] und zur Darstellung des arith-
mc:;Hsch_ �ri Mittels [ ] v2 für vv 

n· 
wofür Fe c h n e r  (1897) das Symbol 

gebraucht. Ich glaube, daß wohl kein ernster Grund vorliegt, die von Gau s s  ,� 

eingeführte einfache Symbolik zu verlassen, denn selbst in Kombinationen für 
die Bezeichnung von Summen mehrerer Summen leistet sie noch gute Dienste . 

.,...:-- So schreibt U h l i c h  ( 1896) 

H e 1 m e r t ( 1904) : 

[[v][vJ] und [ [ l ] ] 
�[Al-] 

und Schu l  z e ( 1906) : [ sin2 [a;J J 
Zum Unterschiede von der algebraischen Summe 

(V)*) 
wird für die Summe der numerischen oder absoluten Werte gleichartiger Größen 
g�setzt von 

He l m ert: 
Wo l f: 
J.o r d a n: 
vVeinstein: 
Laska: 

[ val. abs. v] 
�V . 
[±v] 
�lvl 
[(v)] 

, während heute allgemein die Schreibweise 

· üblich geworden ist. 
.!. • 

( 1 V 1 J . 

*) M o  r g an wählte in· der Encyclopedia Metropolitana ( 183 7) für die Darstellung des Pro: 
duktes_ 1 . 2. 3: 4 .. . tx- 1) x das Symbol [x), wofür lieute nach K r a m  p 

·
(x !) gesetzt wird. 
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XIV. Literarische Notizen. 

Die Literatur über die Gegenstände der Wahrscheinlichkeitsrechnung> der 
Fehlertheorie und der l\Iethode der kleinsten Quadrate ist, eine so reichhaltige 
und umfassende, daß es für einen einzelnen kaum möglich ist, alle einschlägigen 
Schriften zu studieren, ja es dürfte bei den heutigen Einrichtungen überhaupt 
schwer fallen, sämtliche zugehörigen Arbeiten sich bloß zu beschaffen. Um einen 
halbwegs befriedigenden Überblick über die vorhandene Literatur zu gewinnen, 
ist man daher darauf angewiesen, auch aus zweiter Hand zu schöpfen. Bei der 
Zusammenstellung nachstehender Daten haben namentlich folgende Werke gute 
Dienste geleistet : 

1892. Pi z z e t  t i P.: c 1 fondamenti matematici per. la critica dei ris�ltati 
sperimentali>. Atti d'Univ. Genova. 

1899. Cz u b e r  E.: cDie Entwicklung der Wahrscheinlichkeitstheorie und 
ihrer Anwendungen>. '(Jahresber. der Deutsch. Math.-Ver. VII.) · · 

190 1. w ö 1 f f  i n  g E.: c Ergänzung des xon E. Czuber' in seinem Referat\ 

über Wahrscheinlichkeitsrechnung gegebenen Literaturverzeichnisses>. (Mitt. des 
math.-naturw. Ver. in Württemberg. II. Ser. 1899- 1901.) · 

, 

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit zu erheben, führen wir an; daß in 
der Zeit von . der Mitte des XVII. "bis zum· Ende des XIX. Jahrhunderts über· 
die Wahrscheinlichkeitsrechnung einschließlich. der Methode der kleinsten Qua- · .  

drate von 688 Autoren gege� anderthalb Tausend Abhändl�ii1gen geschrieben . -
worden sind, welche sich auf die einzelnen Hal�jahrhunderte wie folgt ver­
teilen: 

Von 1650 bis 1700 . 13 Abhandlungen 
> 1700 .. 1750: 27 > 

> 1750 > 1800. 85 J 

1800 > 1850 . 256 , 

.1850 J 1900 . 11 12 ( 

zusammen , . 1493 
, 

Hievon haben 346 Autoren mit 794 Schriften 
Quadrate sich befaßt, 

; 

der kleinsten Quadrate. 

1800 
1825 
1850 
1875 » 

1825 . 
1850 . 
[875. 
1900 . 

. 32 Abhandlungen 
. 103 » 

. 262' » 

. 397 
zusammen . . 794 Abhandlungen über die l\lethod� · 

Von dieser Autoren-Legion seien hier besonders \nur die. Vorläufer der 
·
Methode der kleinsten Quadrate· und deren B�gri,inder, spwie von. d�n Forschern . 
nur diejenigen angeführt, welche bis -zum· Erscheinen des ersten grun'dlegenden 
Werkes von J. F. E n c k e im Jahre 1834 an 'derb Ausbau der .Fehlerthe9rie 
und· deren Anwendung mitgewirkt o�er an. deren Yerbreitung A!lteil genommen 
haben: 

. .  
·· 
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Vorlä ufer: 
1 748. Eu 1 e r  L. Sur \es i negalites du mouvement de Saturne et de Jupiter. 
1 7  50. Maye r  T. Übe r die Umwälzung des � londes um seine Achse. (Kos­

mogr. Nachr. u. Samml. auf das Jahr 1 748, Nürnberg. ) 
1 755. S i m p s o n Th. On the Advantage of taking thc Mcan of a Number 

of Observations in Practical Astronomy. (Phil . Trans.) 
1 755. B o s c o v i c h H.. G. De litteraria expeditione per pontificium diditonem 

ad dimitiendos duos meridiani Gradus. Romae. (Französ. Paris 1 770.) 

1 760. La m b e r  t J. H. Photometria. Augustae Vindelicorum. 
1 765. Lam b ert J. H. Die Theorie der Zuverlässigkeit der Beobachtungen 

und Versuche. (Beiträge zum Gebrauch der ;\ lath. u. deren Anwendung, Berlin.) 
1 773. Lagrange J. L. ?llemoire sur l'utilite de la methode de prendre lc 

milieu entre les r�sultats de plusieurs observations. (Miscellanea Tauriniensia, V. 
1 770- 1 773.) 

1 877. B ern o u i 1 1  i D. Dijudicatio maxime probabilis plurium observationum 
discrepantium atque verisimillima inductio inde. formanta. (Acta Acad. Petropolit. 

1 778.) 

1 802. La p 1 a c e P. S. Traite Je mecanique celeste. Paris. 

Begründ er: 

1 805. Le g e n d  re A. M. Nouvelles methodes pour la Jetermination des 
orbites des cometes. Paris, 1 806. 

1 807. A d  r a in R. Research concerning the probabilities of the errors which 
happen in making observations. (The Analyste or mathematical :Museum. Vol. 1. 
Philadelphia, 1808.) 

f 809. G a u s s C. F. Theoria motus corporum coelestium. Hamburg. · 

18 1 0. Ga u ss C. F. Disqui:;itio de elementis ellipticis Palla<lis. (Comm. 

Goetting. l.) 
1812. La p l a c c P. S. Theorie analytique des probabilites. Paris. (Livre 11, -' 

Chap. IV. - l. Suppl. 18 1 +; 2. Suppl. 1 � 1 8; 3. Suppl. 1820.) 
1 8 1 2. B esse l F. \V. Untersuchungen über die .Bahn des Olbers'schen 

Kometen. (Abh. d. Berliner Akad. d. Wissensch. Math. Kl. 1 812- 1 8 1 3.) 
1 8 1 4. Le gend r e  A. �I. Methode des moindres quarres , pour trouver le 

milieu le plus probable e1{tre !es resultats de differenks observations. (Mem. de 
l 'lnst. de France. Paris.) 

1 8 1 4. L a p l a c e P. S. Essai philosophique des probabilites. Paris. (S ed. 
1 825; 6 ed. 1 840. Deutsch von F. \V. Tönnies, Heidelberg , 1 8 1 9  und von N. 
Schwaiger , Leipzig, 1 886.) 

1 8 1 6. Ga u s s  C. F. Bestimmung der Genauigkeit der Beobachtungen. (Zeit­

schrift f. Astron. u. vern andte Wissensch . , herausgeg.· · v. Lindenau u. Bohnen· 
berger. Bd. 1. Tübingen.) 

1 8 1 7. Ad r a i n  R. A Research concen1ing the mean diameter of the Earth. 
(Trai1s. of the Amer. Phil. Soc. 1. Vol. 1 818.) 

. 1 8 1 8 . B e  ss e l F. W. Fundamenta astronomiae. 
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1821 und 1823. G a u s s  C. F. Theoria c0mbinationis observationum erro­
ribus minimis obnoxiae. (Comm. Goetting. Pars prior 1821; Pars posterior 1822.) 

1826. G a u ss C. F. Sepplementum theoriae comb. Göttingen. 

F o r s c h e r  b i s  1 8 34. 

1801. T r e m p 1 e y J. Sur la methode de prendre les milieux entre des. 
observations. (Acad. Berlin, 1804.) 

1806. L i  n d e n  a u  B. A. Über den Gebrauch der Gra�messungen zur Be-
stimmung der Gestalt der Erde. (Corresp. <le Zach. XIV.) ' · 

1811. Pl a n  a G. Memoire sur divers problemes de probabilite. (�;�em. Acad. 
Turin, 1811-1812). - Zeitschr. Lindenau VI, 1818. - Mem. Soc. ftal. XVIII, 
1820. 

1816. B e  e k-C a 1 k o e n van. Over de Theorie der Genieddelde Waardij. 
(�lern. Inst Neerl. 1. Amsterdam. ) 

1819. Wa l b e c k  H. J. Dissertationem academicam de forma et magnitudine· 
telluris, ex dimensis arcubus meridiani, definiendis. Abo. 

1819. Pa u c k e r  E. G. Uber die Anwendung der Methode der kleinsten 
Quadrate auf physikalische Beobachtungen. Mittau. 

1819. ) o u n g Th. Remarks on the probability .of error in physical obser­
vations and on the density of the Earth, especially with regard to the reduction 
of experiments of the Pendulum. (Phil. Trans.- London.) . 

1820. L a p l a c e  P. S. Application du calcul des pro abil-ites aux operations 
geodesiques. (Connais. des Tems. 1820 et 1822.) · · 

1821. Sv a n b e r g  G.· Dissertation sur la.r�cherche du milieu le plus pro­
bable entre les resultats de plusieurs observations ou experiences. G�rgonnes A. IL 

1822. Gau s s  C. F. Pothenotische Ausgleichung. (Astr. Nacht. I.) 
1824. F o u r i e r J. B. J. Regle usuelle pour la precis.ion des resultats moyens 

des observations. (Societe Philomatique.) 
1824. F ourie r  J. B. J. Sur les sci�nces · d' observation.' (Bull. sc. math. II). 
l 82S. M u n c k e G. W. Über die Methode der kleinsten Quadratsumme. 

(Gehler's Phys .. Wörterbuch. Art. «Beobachtung•.), 
1825. I v o r  y J. On the metho4 of least squares (Phil. Magazi1�e LXV-LXVI, 

1825-1826.) 
1826. Fo u r i e r J. 1B. ]. Memoire sur les resultats moyens . eduits 

grand nombre des observations. Paris. 
1826. G aus s C. F. Chronometrische Längenbestimmmtingen. (Astr. Nachr. V.) 
1827. R o s e n b e r g e r 0. A. Über die �uf Veranlassung der französischen 

Akademie während der Jahre 1736 und 1737 · in Schweden vorgenommenen Gr<1-d-
messungen. (Ast. Nachr. VI.) · , 

1827. Po i s so� S. D. Memoire sur la Probabilite des resultats moyens des 
Observations. (Additions a Ja Connaissance des Tems. Paris 18_27 et 1832.) 

1827. G a l b r a ith W. On the .method of lea.st squares, as employed 111 
determining the figure of the Earth from exp.eriments ,with the pendulum, as weil

, 
-

by_ measurements of arcs. (Phil. Mag. Ir.) 
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18'.?8. Gau s s  C. F. Bestimmung des Breitenunterschiedes zwischen den 
Sternwarten von Göttingen und Altona. 

1828. Bes s e 1 F. W. Über die Bestimmung des Gesetzes einer periodischen 
Erscheinung. (Astr. Nachr. VI.) 

1830. P o i s s o n S. D. �ote sur la probabilite du resultat moyen d'obs. 
(Bull. des Sciences math. <le Ferrussac XIII.) 

1830. Fr a n c o  e u r  L. B. Astronomie pratique. Paris. 
1830. Nür n b e r g e r  J. C. Betrachtungen über die :\lethodc der kleinsten 

Quadrate. 
1830. Ha nse  n P. A. Commentatio de gradus praecionis computatione. Gotha. 
1830. H a u  b c r C. F. Über die Bestimmung der Genauigkeit der Beobach­

tungen (Zeitschr. f. Phys. u. :'llath., herausgeg. von Baumgartner u. Ettingshausen. 
7. Bd. Wien.) 

1830. Ha u b c r C. F. Verallgemei nerung der Poisson'schen Untersuchungen 
über die Wahrscheinlichkeit der mittleren Resultate der Beobachtungen. (lbid. 7. Bd.) 

1830. Hau b er C. F. Theorie der mittleren Werte. (lbid. 8., 9. u. 10. Bd. 
1830- 183 1 .) 

" 

1831. Li t t r o w]. J. Bemerkungen zum praktischem Gebrauch der Wahr­
scheinlichkeitsrechnung. (lbid. 9. Bd.) 

1831. Ha n s e  n P. A. Neue l\lethode, bei Anwendung der �lethode der 
kleinsten Quadrate die Gewichte der Unbekannten zu berechnen. (Astr. Nachr. VIII.) 

183 1. Ha ns e n P. A. Über die Anwendung der Wahrscheinlichkeitsrechnung 
auf geodätische Vermessungen im allgemeinen und über die �laupertuische Grad· 
messung. (Astr. Nachr. IX.) 

1831. Ha n s  c n P. A. Sur une memoire de Gauss· relative aux moindres '1 

carres. (Astr. Nachr. IX.) 

1831. G r u  n e r  t J. A. Berechnung der wahrscheinlichen Resultate aus ge­
gebenen Beobachtungen. (Klügel's Mathem. Wörterbuch, V.) 

183 1. Ca u c h y A. Memoire sur le systeme de valeurs qu'il faut attrubier 
a divers elemens determines par un graml nombre d'observations pour que la 
plus grande de toutes les erreurs, abstraction faite du signe soit un ·minimum. 
(Journal de l'Ecole polytec. XX.) 

. 1831. D e g e n  C. F. Recherches sur la parabole determjnee par la methode 
des moindres carres, etc. (Mem. Acad. S. Petersburg, I.) . 

183 1. E n c k e J. F. Über die Begründung der Methode der kleinsten 
Quadrate. (Berliner Akad.) 

1 832. Li t t r o w  J. J. Die Wahrscheinlichkeitsrechnung in ihrer Anwendung 
auf das wissenschaftliche nnd praktische Leben. Wien, 1833. 

Mit E n c k e's großem, in dem Berliner Astronomischen Jahrbuch von 1834 
bis 1836 erschienenen Wer�e über die Methode der kleinsten Quadrate, das von 
den meisten seiner Nachfolger ·zur Grundlage genommen wurde, schließt die erste 
Entwicklungsperiode uiescr Lehre. Die folgende Entwicklung könnte man in zwei 
weitere Perioden unterteilen: In- die zweite Periode von En  c k e bis He 1 m e rt 
(1872) und in die dritte Periode von Hel m e r t  bis Cz u b e r  (1899), u.zw. mit 



Gerling (1843), Hartncr-Dolez.al (1850) und Han s e n  (1867), bezw . J o r-
' 

dan (1877), He r r-T i n t e r  (1887) und Koll (1893) als Hauptförderer in Öster­
reich und Ueutschland. 

B eri c h t i g u n g e n : 
S. 101, Zeile 21 und 22 von oben ist zu setzen: 5) statt 4), bezw. 4) statt 3). 

135, » 20 von oben ist zu setzen: «wahrscheinliche• statt «wahrschei n-
lichste» .1 

• 218, " 18 ist einzuschalten : Newcom b  (1886) und Le h mann-. 
Fil hes (1887). ' 

286, v ist zu setzen : �aber• statt «demnach» . . 
» . 286, 3 � > «dem geometrischen Mittelp1t"kte • 

.
statt 

«der Schwerpunktslage,. · · 

' 

Über Tachymeter und i hre G.esch ic'hte. 
Zusammengestellt von Statthalterei-logeoieur Dr„ Hans Löschner. 

(Fortsetzung). 

Die Schiebetachymeter bilden den Üb_!!rgang in das Gebiet der. Tachygrap
,
ho­

meter, der sechsten Gruppe in unserer T�chymeter· Eint�ilung. Bei vielen Tachy­
graphometern verzichtet man von vorneherem auf die Möglichkeit der numerischen 

. . ! . 
Bestimmung der tachymetrischen Ele�ente; man hat es dann lediglich mit. einem 
Meßtisch zu tun, auf welchem sich eine VisierVO\richtung für Pistanz- und Höhbn-
messung befin_9et. , . 

Der Gedanke, das Vonvärtseinschneiden· auf dem Meßtische durch einfaches 
Rayonieren in Verbindung· mit optischer Distanzmessung zu ersetzen, findet' sich 
erstmals in einer Abhandlung des Mechanikers Georg Friedrich Br a n d e r  in 
Augsburg über den geometrischen Universal-Meßtis�h vom Jahre 1772. Die Kipp­
regel besaß die von M o n t a n  a r i  erdachte Einrichtung des Okularfadendistanz­
messers, nur in verfeinerter Ausführung: Das lV!ikromet�r war in Form ein�r Meß­
leiter auf Glas eingeritzt (Glasskala). Auf diese Glasskalen wird auch hingewiesen 
in der cBeschr�ibung des neuen Meßtisches mit Distanzmeßtubus, der 

·
A. 1773 

. verfertjgt worden,_, sowie in der c Beschreibun�. eines. neuer unöenen Dis anzen­
messers aus. einer Station, welcher von der königl. dänischen Akademie d�r. 
Wissenschaften im Jahre 1778 der:i Preis erhalt�n>. 

B r  a n  et e r  zeigte auch, wie man mit seinem- Universalmeßtisch die Horizontal­
winkel, sowie 

_
die Höhen der anvisierten P9nkt� .bestimmen .könne; , e;.· hat ein 

für die geome�rische Planaufnahme in, horizontalem und vertikalem ·. Sinne geeig- · . 
netes Instrument geschaffen und ist somit der Begründer der M'eßt is c h�Tachy- . , . 

' l t:• 
• f 

m e tne.. 1 
Durch die von Optiker F r a u e n  h'o f e r  bewirkte Verbes,serung der optischen 

Einrichtung gewann d.as distanzmessende Fernrohr ah. Bedeut9ng. Steppe s hat 

aktenmäßig festgestellt, daß schon im Jahre 'I 813 zwö,lf na�h de_n Angab,e� Georg 
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von R e i e h e  n b a c h's gefertig te Distanz messer bei der k. Steuerkataster-Kommis­
sion zu München in Gebrauch kamen . 1) 

A uch 
·

gelege n tlich der Landesvermessu n g  des Königreiches Württemberg , 

welche im Mai 1 8 1 8  angeordnet worden war, wurde der R e i c h e n  b a c h'sche 
Distanzmesser zur Revision der Detailaufnahme verwendet. Die ersten Instrumente 
kamen direkt aus der Werkstätte R e i c h e n b a c h's in M ü n chen und dienten den 
Stuttgarter Mechanikern als Muster. 2) 

Im Jahre 1 860 ließ Prof. B a u e rn fe i n d  im E r  t e ] 'sehen In stitute eine 

Kippregel mit R e i c h e n  b a c h'schem Distanzmesser ausführen ; die verwendete 
Latte war zwec:ks Stellung senkrekt zur Visur mit einem . Diopter ausgestattet, 
wurde aber freihändig gehalten.3) 

Später ( l  868) entstand das Tachygraphometer von C. W a g n e r. D asselbe 
u nterscheidet sich von dem früher schon beschriebenen Tachymeter gleichen 
Name11s nur dadurch, daß die Schiebevorrichtu n g  statt auf einem Theodolite auf 

einem Meßtische aufgebaut ist, auf welchem der Plan unter Verwendung einer 
Pikiervorrichtung verzeichnet wird. 

\ (Über die durch Wagner' s  Tachygraphometer repräsentierte Klasse von Instrumenten 
sagt T i c h y  in der Wochenschrift des österr. Ingenieur- und Architekten-Vereines 1 8 7 8 ,  
S .  1 92 :  Die Einrichtung dieser Instrumente « ermöglicht allerdings die Lösung der Auf· 
gabe ohne Rechnung, Tabellen etc . ; sie ist jedoch mit größerem Zeitauf\vande für die· 
Feldarbeit verknüpft und das Instrument durch die seitlich angebrachten Lineale und den 
Projektions-Apparat kompl iziert. Diese Instrumente haben daher gegenüber den gewöhn· 
liehen Kreistachymetern wenig Verbreitung 

'
gefunden.•) 

,. · · · · · · · · ·· D . . . . _„ .._.. _ . „_ . . . „ „ . . „ 

Fig. I5. 

j • 

- -�- -4 
H 

Nach dem Jahre 1 87 3  hat sich auch der < Vielmesser> von Ing. R. J ä h  n s 
(Preuß. Patent April 1 873) als _• Feldrneßinstrument zu universalem Gebrauche auf . 

1) M. S c h m i d t  in Zeitschrift f. Vermessungswesen 1 893, S. 272-274. 

�) C o  n r. K o h  1 e r, Die Landesvermessung des Königreiches Württemberg, St.uttgart 1 858, 
S. 8 ,  9, 230, 235 und 245. , . 

5) Vergl: A. T i c h y  in Zeitschrift d. österr. Ing. - u. Arch.-Vereines 1 894, S. 3 3 .  
�) Vergl . auch S c h e l l's Tachymetrie, Wien 1 880, S. 8 ;  R e i � h e r tz i n  Lueger's Lexikon, 

Bd. VII, S. 595.  
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dem Meßtische » m der Praxis Eingang verschafft. Der Konstruktlon liegen foL 
gende zwei  Gleichuugen zugrunde (Fig. J 5) : 

C : c = D : d  
H : h = D : d  

Die Visierlatte hatte zwei verstellbare Signalscheiben, welche in  eine be. 
stimmte Entfernu ng C (z. B. 2· 5, 3 oder 5 m) eingestellt wurden, und zwar so, 
daß die untere Signalscheibe in  die ·Höhe J = Höhe der Drehaxe des Fernrohres 
über dem Boden zu liegen kam. Durch aufeinanderfolgendes Einstellen des Fern­
rohres au f die Punkte S und S' gelangten die Richtungen aN und a ü  durch zwe( 
schmale Glasflächen am Instrumen�e zur Markierung. Hernach wurde der Schieber -� . 
dessen Länge vom Maßstabe der Zeichnung und von der Größe ·der Konstanten C 
abhing und welcher längs des v e r t i k a l e n  Maßstabes M 0 sic.h versc;hiebe·n ließ, 
soweit als möglich in den durch die beiden Glasflächen gebildeten Keil einge­
schoben . Die Distanz d konnte dann am Meßtisch unmitfelbar ·1ßarkiert oder: an 
einem Horizontalmaßstab abgelesen werden, während die Höhe h der mit einem 
Transversalnonius versehenen Höhenskala P 0 zu entnehmen war. Die Einrichtung 
des Instrumentes· gestattete die Anwendung v'erschiedener Verj üngungsverhält-
nisse . 1) 

. 

Die zunehmende Bedeutung der Meßtisch-Tachymetrie Jn den �iebziger Jahren 
des vorigen Jahrhunderts erkennt m'!-n aus gen · Ausführungen; ·welche· Professor 
Dr. W. T i n t e  r in  der Zeitschrift des österr. Ing�nieur� und .Architekten-Vere.i nes , 
im Jahre 1 875 (S. 196) der Bekanntmachung des �euen ( r·. S t a r k e'schen Per­
spektiv-Lineals mit drehbarer Libelle voranstellte . Di�s�s Perspektiv-Lineal wurde 
<'( nicht nur zur graphischen Bestimmung der Horizontal winke!, sondern auch zur 
Messung der Vertikalwinkel, zuin gewö�lichen -Nivellieren �nd zur Distanzmessung • 
eingerichtet. 

"In der zweiten Hälfte der Siebziger-Jahre kam es zur Ausführung �er tachy- '. ' · . . -, 

metrischen Kippregel nach Patent T i  c h y - S t a r k e. 2) Dieses Ins.trument besitzt 
einen Höhenkreis und ein distanzmessendes Fernrohr mit Okular-Filar-Schrauben- . 
mikrometer, so· daß verschiedene Methoden der Tachymetr.ie angewendet we.rden 
können. Am geeignetsten er�cheint die Tichy'sche Methode : �s werden die 
Schraubenlesungen S1 und S2 an der D- und H-f'eilung. . d�kreis o.der----'-"T""".• 
nach Ablesung. des _Yertikalwinke!s ' aus T�bellen err�ittelt, .dann eingestellt llnd 
zu den Lattenablesungen L1 unq L2· verwendet , · wor�u� sich dann · ergib t :  · . 

D = 1 00 Li 
· · . } ·. 

7 
h = 1 00 L2 H _ · h + J - V .

. 
· . . . . . ·. . J · ) 

Die Kippregel gest�ttet die Eintragung der Distanzen mitteist Pikiervor-
richtung. . . · . 

Die durch einen Meßti�ch .· und ein . Perspektivlißl'al mit Distanzmesser „ und 

•) Deutsche Bauzeitung 1 875, S. 92 ; vergl. auch Zeitschrift d.  österr. Ing.- u. Arch.-Vereines . 
1 876; S. 88 ; Wo,chenschrift desselben Vereines 1 876, S. 1 7 1 .  . . 

· 

9) A. S c  b e 1 1 :  ,D� Terrainaufoabme mit der tachymetrischen Kippregel •von Tichy und Starke; 
Wien 1 88 1 ; Ticby in Zeitschrift d. österr. Ing�- u. Arch.-Verelnes 1 893, S. 34. : 
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Höhenkreis gegebene Form des Tachygraphometers hat auch i n  Amerika Eingang 
gefunden. 

· Wir erfahren aus G u r  l e y's Manual of the · principal instruments used 
i n  american engineering and survcying, 1 89 1  (p. 209) : The p l a n e  t a b  1 e . . .  , 
which has been so largely employed a b  r o a d  i n  topography and map drawing, 
is now fast coming i nto use in our own country, especially in colleges and scgools 
where the study of surveying is pursued. To further popularize the plane table 
we have devised a number of different styles, varying mainly in the A l i d a d e s  
furnished with each and supplying in all the grades an excellent instrument . . . 
In the Alidade the telescope is precisely the same as that ·used in our best Tran­
sits, being also supplied with level, clamp and tangent, vertical circle on silver 
reading to single minutes, and micrometer wires for measuring distances. 

In neuester Zeit ha1 der Italiener V. S o l d a t  i eine eigenartige Tachymeter· 
kippregel für die Meßtisch-Topographie erdacht . 1 )  Der Höhenkreis ist bei dieser 
Kippregel durch einen Berechnungssektor ersetzt, auf welchem - nach Einstellung 
des Porro'schen ·Fernrohres auf die vertikal stehende Latte - die Horizontaldistanz . 
und der Höhenunterschied zwischen Kippachse und Mittelfaden-Lattenpunkt mit 
Hilfe zweier Kurvenschaaren ermi ttelt werden. 

S o  1 d a  t i hat mit seinem neuen Tachymetermeßtisch einen Geländestreifen 
von 1 0  km Länge und 300 m mittlerer Breite als technische Vorarbeit für den 
Bau einer Gebirgsbahn und einen Streifen von nahe 3 km Länge und etwa 200 m 
Breite als solche für einen Kanalbau aufgenommen. -

(Bezüglich des c Universal-Tacheographen • von Viktor von Z i e g l e r  und 
Karl H a g e r  in Luxemburg wird auf die unter den Ta�gententachymeter gebrachte 
Bemerkung verwiesen.) - . 

Es erübrigt noch, die automatische oder selbstrechnende Tachymeterkippregel 
von Prof. Dr. H a m  m e r  und die in dieser Zeitschrift - 1 907, S. 3 5 ,  eingehend he­
schriebene Patentkippregel L a s  k a - R o s t  anzuführen. H a m m  e r's Kippregel ist 
nach demselben Pri nzip wie der H a m m e r- F e n n e l'sche Tachymeter -Theodolit 
konstruiert. -

Am Schlusse unserer Betrachtungen über jene Tachymeter, bei \velchen nur 
die v e r t i k a l e  , Lattenstellung Anwendung findet, sei der Geländemesser des 
Eisenbahn-Abteilungsingenieurs F. W. K o c h in Darmstadt erwähnt, welcher zuerst -
im Jahre 1 895 bekanntgemacht wurde. Es ist dies die Kombination eines Kreis-

.. tachymeters mit einem Meßtischapparate, wobei durch Verwendung von Aluminium 
ein übermäßiges Gewicht vermieden wird. Horizontaldistanz und Höhenunterschied 
der beobachteten Punkte werden in der Regel nach Ablesung des Lattenabschnittes 
und des mit Stirnteilung versehenen Höhenkreises unter Zuhilfenahme eines neuen 
Zylindertachymeterschiebefs am Felde ermittelt und auf dem Meßtische eingetragen 
werden. (Fortsetzung folgt.) 

1) Vergl. Hammer in Zeitschrift f. Instrumentenkunde 1902, S .222. 

•' 



. - 349 -

Aus dem n.-ö.  Landtage. 
ln der Sitzung des n . · Ö .  "Landtages vo� 26. Sept�mber · 1 907 wurde na.ch­

stehende I nterpellation des Abgeordneten S i  l b e-.r e r  und Genosseff �n . Se. Exzel lenz 
den Herrn Statthalter wegen V e r l e t z u n g  d e r  S o n n t a g s r u h e  ei ngebracht : 

. Jn den Amtsblättern der Bezirkshauptmannschaftei:i wurde :im l\l�na�e No­
vember 1 905 ein Erlaß veröffentlicht, der unter anderem folgende Bestim mungen -
enthäl t : . ' . 

- . 
« I n berücksichtigungswerten Fällen und insbesondere wenn im ':Gerichts-

bezirke kein behördlich autorisierter Zivilgeometer an�ä��ig . ist. erhalten ·die 
Evidc nzhaltungsfunktionäre über A nsuchen der 'Parteien seitens d�r vorgesetzten 
Finanzlandesbehörde ausnahms" eise die Erm.ächtigung, ein�elne privatyermess�ngen 
auch außerhalb der amtlichen Bereisungen an S o . n n- und F�iertagen und ganz 
ausnahms\\eise · s o g a r  an Kanzleiarbeitstagen ( letzteres nur mit · -GenehmigunlT . b 
des k. k. Finanzministeriums) nach Zulaß des Die.nstes vorzu.n,ehmen." » -

Dazu ist folgendes zu bemerken : 
Es ist bekannt1 daß der Dienst e if1eS Vermes�ungsbeamten ' .mit  �11. , den 

Widern ärtiCTkeiten des Wanderlebens, das der Vermessungsbeamte vollbrincrt ein b b >  
aufreibender ist. Es ist daher begreiflich, daß . der Mann sich freut, nach einer 
\iVoche voller Strapazen im Kreise der Angehörigen oder Bekannten· einicr� · 

. b 
Stunden der Ruhe zu genießen. Doch nein , die M i ß g u n s t ge�tattet nicht ein" 
mal das denn will er die Ansuchen der Parteien n ich t  abweisen s·<> muß er auf ' � \ . , 
die j e d e m  a n d e r e n, w e n i g e r a b g e h e t z t e n , v'e r g ö n n t � ·S o n·n � a g s ru h e 
verzichten und die Privatvermessung vornehmen, die vorhert} . ·anstandslos an 
Kanzleiarbeitstagen .(das sind vier bis sechs 'Tage Ende des Monats, die am Aqits­
sitze verbracht werden sollen) ohne spezielle Genehmigung vollzogen wer�cn konnte. 

. Darauf soll nicht näher eingegangen werden, ob es. sich ve�lohn t  und zur 
angestrebten Vereinfachung gehört, daß geringfügiger Vermessung-eo wegen Finanz.-
landesdirektion und Finanzministerium in Bewegung gesetzt werden: · 

Die Gefertigten stell�n daher derz�it die A n  fr a g  
_
e : · 

. ,Ist seine Exzelle�z gewillt, dahin zu wirken,  daß die ·Sonntagsruhe 
die envähnten Vermessungen nicht gestört werde ?' ' . 

September 1907. 
Wille S i l b e r e r  Hölzl 
Jukel List Troll . , 

\ 1 !"" • 

Diese Interpellation wurde in der Sitzung vom 16 . -Oktober, der S c h l uß-

W i e n, 20. 
l\Iayer 
Gruber 

sitzung des Landtages, vom Herrn Statthalter beantworte�. Wir -veröffentt:ic.�en . · 

die Beantwortung wörtlich, um jedermann Gelegenheit zu geben, sich über Clie 
eigenartige Begründung der Sonntagsentheiligung . ein eigenes

. 
Urtei.l bilde� �+1 

können . · Die Antwort. hat na�hstehenden Wortlaut. : . . , . 

Die Herren Abgeordneten S i  1 b � r e r  und q-e�ossen haben in .der 'Sitzung 
des hohen Landtages vom 26. September 1 907 �nter Hin�eis· ·auf einen im· 

.
No- . 

') Unter, der Leitung d
.
e� allgem�io beli.ebteo "Hofrates � e m m  e· r. 
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vember 1 905 in den Amtsblättern der Bezirkshauptmannschaften veröffentlichten 
Erlasse, wonach die E v i d e n z  h a l t u n  g s - F u  n k t i  o n ä r e  in berücksichtigungs· 
würdigen Fällen, und insbesondere, wenn im Gerichtsbezirke kein behördlich 
autorisierter Zivilgeometer ansässig ist, über Ansuchen der Parteien ausnahms­
weise die Ermächtigung erhalten, einzelne P r i v a t  v e r  m e s  s u n g e n  auch außer­
halb der amtlichen Bereisungen a n  S o n n- u n d  F e i e r t a g e n  u n d  g a n z  a u s· 
n a h m s w e i s e s o g a r  a n  � a n z l e i - A r b e i t s t a g e n  vorzunehmen, an mich die 
Anfrage gestellt, ob ich gewillt sei , dahin zu wirken, d aß d i e  S o n n t a g s r u h e  
d u r c h d i e  e r w ä h n t e n  V e r m e s s u n g e n n i c h t  g e s t ö r t  w e r d e. 

Ich beehre mich ,  diese Anfrage wie folgt zu beantworten : 
Nach den Bestimmungen der Vollzugsvorschrift vom 1 1 . Juni 1 883, 

R.-G.-Bl. Nr. 9 1 ,  zu § 23 des Evidenzhaltungs-Gesetzes, sind s o ge n a n n t e  
P r i v at v e r m e s s u n g e n , d a s  s i n d  V e r m e s s u n g e n  u n d  V e r m a r k u n g e n, 
w e l c h e  n i c h t  z u m  Z w e c k e  d e r  A u s t r a g u n g  v o n  E v i d � n z h a l t u  n g s­
f ä l l e n e r fo r d e r l i c h  s i n d, s o n d e r n  l e d i g l i c h  z u  P r i v a t z w e c k e n1) 
gewünscht werden, im Interesse der vollständigen Lösung · der dem Vermessungs­
beamten obliegenden Evidenzhaltungs-Aufgabe sowohl nach ihrer Art als nach 
der Zeit ihrer Vornahme beschränkt.' Insbesondere geht aus den zitierten Be­
stimmungen hervor, daß die Vornahme der Privatvermessungen durch den Evidenz­
haltungsfunktionär nur anläßlich seiner dienstlichen Anwesenheit in der betreffenden 
Gemeinde zu erfolgen hat. 

Die Finanzverwaltung konnte sich jedoch nicht verhehlen, daß oft schwer­
wiegende Privatinteressen in Betracht kommen , welche es ausgeschlossen er­
scheinen lassen, mit der Vornahme der Privatvermessung bis zur nächsten dienst­
lichen Anwesenheit des Geometers in der Gemeinde zuzuwarten. In dieser 
Erwägung und  zur tunlichsten Förderung der Privatinteressen der Grundbesitzer 
wurde s c h o n  . s e i t  J a h r e n  d i e. V o r n  a b  m e v o n  P r i  v a  t v e r m e s s u  n g e n 
a u c h  a u  ß e r  h a 1 b d e r  a m  t l  i c h e n B e r e i s  u n g e n  g e s t a t t e t. 

Es war aber aus Dienstesrücksichten notwendig, daß sich die Finanzlandes-, 
direktion, u m  d i e  K o n t r o 11 e1) ü b e r  d i e s e  v o n  d e n  E v i d e n  h a l t  u n g s­
fu  n k t  i o n ä r e 'n s e h r b e g e h r t e n  P r i v a t a rb e i t e n  ü b e n  z u  k ö n ne n, d i e  
E n t s c h e i d u n g  ü b e r  s o l c h e  A n s u c h e n  v o r b e h i e l t  u n d d i e s  d e n 
Ev i � e n z h a l tu n g s -F u n kt i o n ä r e n  r n  w i e d e r h o l t e n E r l ä s s e n  e i n­
s c h ä r ft e . 

Dies war der Zustand, als die der Interpellation zugrunde liegende - seit­
her auch seitens des Finanzministeriums gutgeheißene - Verordnung erlassen 

1) Darüber, welche Vermessung als Privatvermessung anzusehen ist, sind die Ansichten 
sehr geteilt. 

1) Die Kontrolle wurde vorher auch geübt und steht wohl in keinem l�giscben Zusa.mmeobange 
mit der Verletzung der Sonntagsruhe; Urid warum ist diese Koatrolle speziell bei den Geometern 
so unerläßlich, und nicht bei den Tierlrzten, Bezirksärzten, Ingenieuren ? Was endlich den Anwurf 
«ü b e r  d i e s e v on d e n  E v i d e n z h a l t u n g s fu n k t i o n ä r e n  s e h t'  b e g e h r t en P r i v at· ' 
a r b e i  t e n» betrifft, so muß entgegnet. werden„ daß der Staat für die Verwen!lung des Vermessungs· 
beamten am S o o n t a g e, der für diesen doch ein f r e i e r Tag ist, den entfallenden Betrag vo.m Ge­
halte und der Aktivitätszulage bezieht. . . 
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·wurde. Die Annahme, daß vordem Privatvermessungen an den in die Sommer­
periode fallenden Kanzl�iarbeitstagen anstandlsos und ohne spezielle Genehmigung 
vorgenommen werden konnten, trifft demnach nicht zu, und die Verordnung · be­

·deutet keine Neuerung. 
Eine Regelung dieser Angelegenheit, etwa d.erart, daß den Evidenzhaltungs­

funktionären gestattet werde, P r i v at v e r m e s s u n g e n  o h n e j e d e . K o n't r o l l e  
u n d  n u r  a n  K a n  z 1 e i - A r b e i t s t a g e n  v o r  z u n e h m e n, ,i s t  d e r g a n z e n  
·s a c h  1 a g e n a c h  a u s  g e H h l o s s e n. Insbesondere is� die ausnahmslose Ver­
wendung der in . die Sommerperiode fallenden K a n z l e i - A r b e i t s·t a g e  z u  
P r i v a t v e r m e s s u n g e n n ! c h t  m ö g l i c h, d a  d i e s e  z u �  A 1:1 s fe r t i g u n g· _ 

j e n e r  s c h r i ft l i c h e n  Au s a r b e i t u n g e n  z u  d i e '1 e_n h a b e n, w e l c h e  d u r c h,.. . _ 
d i e A m t s h a n d J u n g e n 'a m  F e 1 d e e r w a c h s e n u n d n i c h t d e r  W i n t e r- " 
p e r  i o d e  v o rb e h a l t e n  s i n  d. -

. . . . - , . . . 

Die Finanzlandesdirektion, welcher übrigens . dermalen in solchen fällen das . 
selbständige Entscheidungsrecht zusteht, wodurch die in der Iliterpell�tion , er- · 
·wä.11nte Immspruchnahme des Finanzministeriums entf�llt, 'vird auch · in  Hinkunft . . . � -die Frage, ob und wann eine Privatvermessung zu. gestatten fat,. in der liberalsteJ;I' 
Weise beurteilen , jedoch pflichtgemäß auch imm.er die für · diese Dienstleistungen 

·in der Vollzugsvorschrift zum Evidenzhaltungsgesetze ausdrücklich gezogenen 
Grenzen wahren müssen. H i e b e i  d ij r ft e  d i e  H e r a n z i e h u n g  v o n  S o n· n­
t a g e n  i n  A n b e t r a c h't d e r g r o ß e n  A n z. a.h l  d e r  G e s u c h e u'n d - d e s b e�' 
-d e u t e n d e n U m fa n g e $  d e r  E'v i d e n z h a l t. u q � s g e,s c � ä f� e  a l l e r d i n g � · · :. ·· 1 · , 
:n i c h t  d u r c h a·u s  z u · v e r m e i d e n  s e i n, - i m m e r · a.b e r  a u f  d a s  u n u m- - · ; ·  

-g ä n g l i c h e  M aß e i .n g e s c h r ä n k't b l e i b e n. · 
' -

' 
' . 

E>ie Grurid�Ocherber.ichtigung. 
• Vor einiger Zeit wurde das Gesetz �anktioilie:'t, welches · .die �erich_tigung 

-der bisherigen Grundbücher bez\�eckt: Da jedoch .da� volls�ändige ffypotheken­
·Operat aus zwei Teilen besteht, welche . � .  den juridis�en 1T�!l ,oder die Hypothek-. .. 

bücher und die bezüglichen Ge,richtsakte und �· den. t�ch�ischen Teil . oder 4ie· _ ' _  · :  � � 
•Katastral-, bezw. Gtundbüchermappen U1'!fassen --:-, so wirrde · ich eshalb o _ u · � . 

· irgendeine Beurteilung des ersten, juJ'.idischen Teil�s, . und zwar 11tis K9mpet�nz- / 
: 

. 
· 

rücksichten hier einzugehen, vom zweiten Teile, vori de� Katastralmappen SP.rechen;'_ . 
·um darzutun, ob und inwfeferne d!ese_lben .als Unterlage zum regelrec�ten un� ,er� 
-schöpfenden Hypothekarverfahr�n · sich eignen. Do·c� vorerst . ei'1e kurze Erkl.�ning'_ 
·der. A�fnahme.' 

· · 
' , 

Die Aufnahme größerer G�biete sowie ganzer Provinzen· �esteht ) . . aus.: ��-r.:1 
einer Triangulierung und 2. aus �e� , De�il!erlJ!ess�ng. _ - Mit .·dem Ausdruc�e. · .  

· - : ·: 
"Triangulierung bezeichnen wir eine Reihe t)ebe�ejn�nder liegend�r tind miteinander '. .. - . r 
verbundener Dreiecke, deren Winkel ·geJJ!ess�n uhd deren. Seiten · b�rechnet werden : · · 1 '.1, 

. Die ga.nze ati�zuneh�ende Provinz · muß, 'mit �im;m solchen Oreiecksnetze u,mf�ß� . 
· . 

' , werden. 
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Die Trian gulierungstheorie dünkt scheinbar leicht zu sein ,  denn sie erfordert 
angeblich nur die Kenntnis der Trigonometrie, welche jeder absoh ierte Gymnasiast 
oder Realschüler . bereits hinter sich hat. Tatsächlich jedoch ist diese Theorie samt 
allen mit ihr verbundenen Akzessorien, Zusätzen und Anmerkungen derart schwer 
und so ermüdend, daß es wenige Techniker gibt, die sich mit ihr gerne befassen. 

Weit schl immer ist es, dalJ die erste erschöpfende, nichts zu wünschen übrig 
lassende Triangulierungstheorie erst um das Jahr 1 800 der berühmte deutsche· 
Mathematiker G a u s s  schuf ; da er seine Werke lateinisch schrieb , so ist es klar, 

daß außer einigen Schülern 'aus den Zeiten seiner Göttingener Professur diese 
Theorie niemand kannte. Erst im Jahre 1 843 erschien das erste Buch auf diesem . 
Gebiete, verfalH von G e r  1 i n  g, einem Schüler von Gauss. Also erst von diesem 
Zeitpunkte an wurde diese \.\ issenschaft der Al lgeme inheit der Techniker zugän g· 

l ieh und auf das soeben erwähnte Datum 1 843 lege ich hier ei nen besonderen. 
Nachdruck.  Denn sobald die Triangulierung der österreichischen 1\lonarchie in der 

Zeit zwischen den Jahren 1820 und 1840 ausgeführt \vurde, d . i .  dazumal ,  als 
die hiezu erforderliche Theorie noch selt�n jemand bekannt war, so kann diese 

, Arbeit nicht als genau anerkannt \Verden, oder, daß die ganze Aufnahme schon 
i n  ihrer Grundidee , i n  ihren Unterlagen erschüttert war. 

Die soeben erwähnte Triangulierung, bestehend aus Dreiecken mit Seiten von 20. 
bis 30 km Länge , eignete sich noch nicht als Grundlage zur Ausführung der Detail­
vermessung vo11 Bezirken,  Gemeinden und Parzellen. Demnach wurden noch drei 
weitere engmaschigere Netze angelegt, deren letztes, das Netz vierter Ord_nung 
benannt ,  derart dimensioniert war, daß auf eine jede Sektion der Katastralmappe, 
durchschnittlich drei Punkte fielen. Dieses letzte Netz hatte - ohne die Möglich­
k� it der Anlage noch weiterer, näher aneinander liegender Punkte auszuschließen 
- jenen Rahmen, jenes Band von Linien zu bilden, auf deren _Grundlage die 
Detailaufnahme der Parzellen bewirkt werden konnte. Da jedoch die Fehler und · 
Ungenauigkeiten des ersten Netzes durch alle vermittelnden Netze auch auf das . 
letzte Netz übertragen wurden, und von diesem gleichfalls auf die Detailvermes­

sung übergingen, so ist es begreiflich , daß eine derart ausgeführte Vermessungs­
operation kein Vertrauen einflößen konnte. Dieses Übel war noch nicht das ärgste. 
Die Detailaufnahmen wurden fast gleichzeit ig mit der Triangulierung begonnen,. 
und man führte sie mit unerhörter Eile durch. Infolge eines großen Mangels an 

, qualifizierten Technikern wurde zur Aufnahme jeder geworben, ·der den Mut fand, 
sich Techniker zu nennen. Mit einem Worte es war ein Personal ohne Qualifi-· 
kation und nur mechanisch, schablonenmäßig zur Not für die Arbeiten abgerichtet. ; 
gesegnet seien aber die damaligen absolutistischen Behörden, die - i n  der für 
sie süßen Zurücksetzung Galiziens - zu diesen Tätigkeiten keinen einzigen Polen 
zuließen, wodurch das Odium dieser Pfuscherarbeit auf uns nicht fallen kann. Es 
kann daher nicht verwundern, daß eine mit .solchen Kräften geführte Aufnahme,. 
ihrer Aufgabe nicht entsprechen konnte. 

In Befürchtung der zu bemessen.den Grundsteuern gaben überdies die Bauern 
die Grenzen ihrer Besitze im Felde, insbesondere auf den Wiesen, Weiden urid 
im Gebüsch sehr oft falsch an, kehrten jedoch nach . der bewirkten Aufnahme zu· 
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den ursprünglichen, tatsächlichen Gren_zen zurück ; . . es fand auch da� entgegen­
gesetzte !'tatt. Dieser Umstand war indessen für die Regierung ganz. gle!chgi�tig -
und unschädlich, denn um wie viel größrr die Grundfläche bei irgend einer Reali­
tät ausgewiesen wurde, umso kleiner wurde sie bei .dere?, Nachbar Qestimmt ; bie­
durch erlitt aber die Steuerbemessung ·keinen Nachteil. Ubrigens war dazumal in 
Galizien noch nicht allzuenge, das Land war nicht über\rölkert, Zuschläge zu den 
Zuschlägen der Steuerzuschläge waren auch nicht. bekannt, daher war :der Preis · 
der Grundstücke derart gering, daß an einer regeir�chte_n , Aufnahme un·d genaµen ·

. 

Einzeichnung der Grenzen in den Mappen niemand ein· lnteresse gehabt hat. Zur 
Illustrierung der damaligen Grundpreise führe ith dfo Tatsache an , · daß die au'r ' . . . . . � 

der Anhöhe über der elektrischen Zentralstation gelegene « Topolni�ki'sche> Reali-
tät in Lemberg, welche 5 9  Joch umfaßt; bei de'r Lizitation angeblich um 1 2  S�ch­
serln verkauft wurde. - Schließlich hatte diese Aufnahme nur die .Grundsteuer· . 

• 1 � � l 
bemessung zum Zwecke und man wußte nicht davon, daß diesen Mappen die 
Kraft eines Rechtsdl 1kumentes wird später verliehen werden. -

. . ' 

Ähnlich wie die Aufnahme, welche mit sehr el�mentaren Mitteln .bewirkt 
wurde, weil mit dem gegenwärtig aufgelassenen Meßtische, · der zu " seiner Bedie­
nung nur die Regel von der Ähnlichkeit der Dreiecke erforderte, hat mail am;h 
die Flächenberechnung der einzelne� rarzellen 

. 
auf eine sehr primitive Weise 

durchgeführt. '. 
Hieraus entspringen die zweierlei Fehler unserer . Katastralmappe� : Aie 

Fehler in der Darstellung der Parzellengrenzen und j e in ?er Fl�cheoberech.nti.ng. 
Wir können ja in Lemberg eine in· der inneren Stadt gelegene Realität nacpwelsen,·· ' .. '. 
deren tatsächliche Fläche: um 90 m 1 größer ist als jene, die ·der Kataster angibt. 

· 

Und das an einer Stelle, wo die Grundstücke ungew.öhnlich teuer !lind. . 
Es ist dies nicht ein vereinzelter Fall ; im Gegenteil, die. Übereiösti�mung, 

des tatsächlichen Standes mit der Mappendarstellung geh�rt z1:1 den Seltenheiten. 
Aus der bisherigen Darstellung erhellt, daß sowohl .die� Anlage· als, auch , ' 

die gegenwärtig beabsichtigte Berichtigung .der· Grun�.bücher a�f eiqer so uµver-
· 

· 

läßlichen Unterlage wie unsere · Katastraloperäte, eine . gänzlich _verfehlt� �ac�� · 

wäre. Einen bösen Willen in Betreff des Eingang zitierten ·Gesetzes kann man 

· hier weder den Anregern noch unserem Parlamente beimessen. · Denn · offenbar· . ' 
waren alle, die sich mit dieser Frage beschäftigt haben und zweifelsohne: nur .pro 

publico bono gearbeitet haben; allzu einseitig über den Zustan unseres �tasters 
informiert. Doch dies ist noch nicht alles. . 

· 1 
• 

Um das Jahr 1 860 begann man in Galizien die Ei�lpsun·g _der aµ'f den. heq.­
schaftlichen Wäldern lastenden Servitute. Man zahlte den· Bau�rn :und Ge�eii;rde� . 
mit Wäldern und nicht mit Geld ; und diese . c Äquivalen.te • · reic�te!l be�onders if?. 
den Karpathenwäldern bis zu .einigen hunderten Joc

_
h. Dama�s entst�nd . eine· ��eh-, .  · 

ffage nach Vermesstingstechnikern, die in Galizi�n. �ar nicht vor�and�n" wareq. 1 
Die Katastral-Evidenzhaltung in ihrer heutigen Ges�lt h?-t noch gar . nicht _bestan­

den, die Institution der . autorisierten Ziyiltec]tµiker · �lier, \yelcl.ie al!L G.rund' .des · 

kaiserlichen Patentes auch erst im Jahre 1 860 en�stand un�- iii i?re'! Anfängen 

sich schwac� entwickelte, kQ.npte m.angels an �tgliedern. d�r Nachfr�ge. _'qic�t ge-
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nügen . .Man nahm sohin als Sachverständige zu diesen Kommission�n wahre ·� 
Wundertäter, selbstgebackene Geometer, überhaupt ein Personal auf, dem man 
keine Verantwortung für d ie  Genauigkei t der A�beit au ferlegen kol l nte. Die Folgen 
eines solchen Sachverhaltes brauchen hier nicht gescl 1 i ldert zu werden. l\l an findet 

ja wenige Äquivalente in den Gebirgsgegenden, deren Grenzen in  den Katastral­
mappen vorschriftsmäßig dargestellt wären, und die Fläche mi t uem Inhalte des 
Servitutsaktes übereinstimmen würde. Zwar haben sich die Folgen bis heute nicht 
geoffenbart - zehn Joch, weniger oder mehr, daran war weder uer ei nen noch 
der anderen Partei was gelegen - immerhin erübrigt jedoch der Beweis ,  <laß 
die ursprüngliche Katastralaufnahme aus der Zeit  vor dem Jahre 1 850  wichtige 
Veränderungen erlitten hat. 

Um das Jahr 1 870 erfolgte die Reambulierung des Katasters. Dies war die 
E intragung der entstandenen neuen Parzellengrenzen.  Da diese Einzeichnung im 
Rahmen der Uraufnahme stattfand, deshalb war auch die Reambulierung insoweit 
gut, inwieweit der alte Kataster richtig gewesen ist - doch seit mehr als zehn 
Jahren fi ndet fortwährend eine Verschiebung der Parzelle n grenzen statt, welche 
die Vermessungstechniker zur Verzweiflung bringt .  Es ist dies jene V uschiebung 
der Grenzen, die seitens der Bauern offen und wissentlich betrieben wird, die ' ' . 

' entweder in der Prozeßsucht ihren Urspru n g  hat oder i n  dem sich stet& 
vergrößernden Mangel an Boden bei immer wachsender Bevölkerung. Gegen ­
\värtig ist es so weit gekommen, daß in sehr vielen Gemeinden in df'r Mappe 
Partien b estehen, welche dem Stande an Ort und Stelle ganz u nähnlich sind unil 
die zur Aufsuchung de� strittigen Grenze ins Dorf fahrende Gerichtskom,!ßission 
steht ratlos da, weil sie in erwünscht naher Umgebung weder Punkte noch Linien 
findet, auf die man sich stützen sollte . Und doch ist es nötig, einen klaren , ent­
scheidenden Beschluß zu fällen und mit der Arbeit rasch fertig zu werden , damit 
die Parteien mit Kosten nicht überlastet werden 

Da wir schon auf das Gebiet der Vorwürfe geraten sind, so wird es in  
Ordnung sein, die vorangegangene Beweisführu n g

· 
durch eini��e Beispiele z u  er­

härten. Fangen wir bei der Triangulierung an. 
Der sogenannte trigonometrische Nullpunkt für Gal iz ien befindet sich auf 

dem Sandberge (Wysoki Zamek) in Lembt>rg, gegenwärtig durch den Un ionhügel 
zugeschüttet. Da auf dem Hügel jetzt  ein M astbaum aufgestellt ist, so handelt es 
sieh mit Rücksicht auf die Wichtigkeit der Sache darum,· die Mastlage im Ver­
hältnisse z11 jener des vom Hügel lverschütteten Nullmarksteines genau zu berechnen . 
Dieser Aufgabe unterzogen sich auch i n  · der Tat drei Institutionen�in Lemberg, 
denen eine vollständ ige Kompetenz in derlei Angelegenheiten zusteht. Da jedoch . 
eine jede di.eser Institutionen sich auf eine jedesmal andere Gruppe trigonometri­
scher Pun�te der Umgebung stützte, · so erhielt man infolge der Ungenauigkeit de,r 

- Pu:lkte hinsichtl ich der Lage des Mastes drei, und zwar sehr· bedeutend von ein­
�nder abweichende Resultate. Und De1 tungen welch immer einer Art, · die diese 
A ngelegenheit :�u schlichten trachten, halten hier vor der Kritik nicht Stand. 

Es ist- gleichfalls bekannt, daß wir uns sowöht' bei der Aufnahme als auch 
bei der .Einzeichnung irgendeiner neuentstandenen Parzelle in die Mappe, wenig- , 
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stens auf zwei Punkte stützen, welche in der Mappe und auf dem Grundstücke 
vorhanden sind. Wenn alle Umgebungspunkte, die sich auf der Mappe und auf 
dem Grundstücke befinden, richtig sind, alsdann . soll bei unabhängiger Ausführu

'
ng 

einer Aufnahme von einigen anderen Punktpaaren aus die Einzeichnu·ng dieser 
neuen Parzelle nur auf eine und dieselbe Stelle_ und , niemals auf e inige Stellen 
fallen. Unterdessen ist uns eine Realität bekannt, au's deren neuerlicher Aufnahme 
und E inzeichnung erfolgt, wie wenn sie auf der Mappe nicht um einige, sondern 
um mehr als zehn Meter wei ter gegen Norden liegen sollte. Und es kann doch 
nicht ausgeschlossen werden, ,\aß wir bei einer . weiteren · neuerlichen Aufnahme 
Resultate erhalten werden, die in  eine ganz entgegengesetzte Richtung fallen. 
Kehren wir nu1? die Sache unter der Voraussetzung um, , daß ein Strei•. um die · 

Grenzen dieser Realität entsteht, so wird dann ein Sachverständiger die· Grenzen 
hier, 1ier zweite, dritte, zehnte um einige oder noch mehr Meter weiter· oder näher, 
bald ost-, bald westwärts �bestimmen. , In Wien oder Prag, 'Yo 'ein jeder Quadrat­
zentimeter teuer 'i st, wäre eine solche Ungewißheit direkt eine Vermogensfrage 
oder die Einbüßung eines nicht unbedeutenden Kapitals� U9d doch sind die Map­
pen im Sinne der Verordnung des administrativen Obersten Gerichtshofes vom 
Jahre 1 889 eine gesetzliche, rechtsverbindliche Basis für · Gre·nzbestimmung�n, -
daher das Publikum mit vollem Rechte . von �er Regierung beanspruchen kann, 
daß diese Mappen sorgfältig sind, während das über Grenzfragen 'entscheidende 
Gericht keine Schuld trifft, da es diese Mappen nicht angefertigt hat. Die in Rede 
stehende Besitzung. befindet , sich in Galizien, doch kÖnnen wir hier keine nä.her�n 
Angaben machen, einesteils aus disk.retionären· Gründen, sowie auch deshalb, weil 
wir nicht Anhänger der Hervorrufung kostspieliger, ersch�pfender imd s�hließlic� 
zielloser Prozesse sind. - Dazumal hatte man eine . strittige .Grenze zwischen den 
Grundstücken zweier Bauern kommissionell' zu überprüfen. Bie das Streitobjekt 
umschl ießende Gruppe der, Grundstücke hat die .Gestalt einer langen, j�doch . ' 
schmalen Halbinsel mit Querparzellen gehabt und ' war von drei Seiten .mit Ge- · . 

1 , • 

meindeweiden umgeben. Gleich bei der ersten Orientierung stellte es sich heraus, · ' 

daß ein Bauer den anderen im Gr.undbesitze derart vo� sich trieb, daß diese ganze 
Halbinsel sich um hundert Meter verlängert hat, daher: in1 der Folge eine bestimmte 
Parzelle dort gelegen ist, wo nach dem Kataster nicht des .Besitzers 'erster, 'son­
'd ern schon der dritte Nachbar sein, sollte, hingegen lagen diJ etzten aizette�n_.....:..;.;;�"'1 
bereits ihrer Gänze nach auf dem Gemeindegrunde. Bitte sich nun zu �vergegen-' " 
.wärtigen, wieviel Prozesse eine_ s·olche einzige Kommission ver�rsacht . und hier · 
doch der Leiter _ und mit ihm der Sachverständige bes�rebt ist, derar:t vorzugehen, 
damit die Prozesse schon im Keime erstickt und „kostspiel_ige Kommissionen nicht 
zugelassen werden. In diesem ,Falle gelang es der„ Kommission, die Bau�rn zu 
überzeugen, daß die Vermessungsarbeit etwas zu teu�r st�hep wird, überdies - :� , 
daß alle Nachharn an Grun� zu 1viel besitzen" menr als ihnen nach der." Mappe­
zukommt ; hernach schlossen die Bauern einen 'Vergleich, die auf dem Grundstü�ke 
bestehende Grenze als rechtsverbindlich anerkennend,' und , die Kommission kehrte . , 

· 

erlei�hterten Herzens in  die . Stadt zurück. (S'cbluß folgt.) 
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· Un lauterer Wettbewerb. 
Der Verein der beh . aut .  Zivil-Geometer in Ösh'rreich hat am 6. März d .  j. 

unter C.-Nr. 79 uns die Mitteilung von seiner Konstituierung gemacht und  sich 
gerne bereit erklärt, « in allen gleichartigen Standesfragen mit unserem Vereine 
gemeinsam vorzugehen und denselben zu unterstützen, wie sich der Verein der 
beh. aut. Zivil-Geometer in Österreich ähnliche Unterstützung auch vice-versa 
erhofft > . 

Wie sich nun dieses Zusammengehen in allen unseren Stand betreffenden 
Fragen,  dieses Schulter an Schulter kämpfen in den Köpfen einzelner - sogar 
führender Persönl ichkeiten äes genannten Vereines spiegelt, mag aus folgenden 
Stilblüten, die sich Herr F;mil l\l a r k e r , beh. aut. Zivil ( ;eometer in Oberholla­
brunn (Niederösterreich), in seinem in der Oktober-Nummer des Vereinsorganes 
erschienenen Artikel : c W i e  d i e  k. k. E v i d e n z h a l t u n g s g e o m e t e r' d i e  a n  
s i e  g e r i c h t e t e n  E r l ä s s e  i h r e r  v o r g e s e t z t e n  B e h ö r d e n b e o b a c h t e n > , 
geleistet hat, ersehen werden : c Wir müssen unser Augenmerk auch darauf richten, 
daß dem Unfug mit den Privatarbeiten der k. k. Evidenzhaltungsgeometer gesteuert 
wird. Die Privatarbeiten der k. k. Geometer müssen ganz auf�ören, wir müssen 
fordern , daß ihnen das Recht, Privatarbeiten mit separater Honorierung zu machen, 
genommen wird ; d e n n  s o b a l d · d e r  E v i d e n z h .-G e o m e t e r  u n t e r  i r g e n d  
e i n e m T i t e 1 P r i v a t a r b e i t e n a u  s f ü h r e n d a r f, s o w e i ß e r d i e S a  c h e 
s t e t s  z u  s e i n e n  G u n s t e n  a u s z u n ü t z e n, er schafft sich Hintertürchen, 

durch die er das Gesetz oder den Erlaß umgeht u n d w i r b e h. a u  t .  
G e o m e t e r s i n d da n n w i e d e r s o w e i t w i e h e u t e. > 

c Nun kann man sich eine von diesen Herren•) selbst vorgenommene Prlvat­
vermessur g vorstelle:i, der meistens nur mit dem Meßbande umgehen kann, der 
jedoch nicht weiß, wie man in einen Winkelspiegel hineinschaut und ein Instrument 
gar nicht kennt . > -

Ohne auf den weiteren Inhalt dieses Pamphletes - eine andere Bezeichnung 
verdient  der mühsam zusammengestoppelte Aufsatz des Herrn M a r k e r  nicht -
weiter einzugehen (die gegen einzelne Personen erhobenen Beschuldi�ungen werden 
ja durch unsere vorgesetzten Behörden auf ihre Stichhältigkeit geprüft werden) 
verwahren wir uns an dieser Stelle auf das allerentschiedenste gegen derartige 
verdächtigende Anwürfe, die e i n e n  g a n z e n  S t a n d  h o c h g e a c h t e t e r . B e­
a m t e n einfach iu Bausch und Bogen als Gesetzesübertreter und Pflichtvergessene · 

hinstellen. Wir sprechen Herrn M a r k  e.r auch die leiseste Berechtigung ab, über 
unseren Stand ein derartiges Urteil zu fällen. 

· 

Aber eine noch weit staunenswertere Selbstüberschätzung und grenzenlose 
Anmaßung gehört da·zu , wenn dieser Herr sich erkühnen will, an unserem Wissen 
und Können Kritik zu üben. 

Für die Zivil-Geometer ist der Kampf, den sie gegenwärtig kä�pfen, eine 
Brotfrage - wir geben ohne weiteres zu, eine berechtigte - ; wenn die Herren 
aber diesen Kampf in derartig c u n h o n e t t e r > Art zu ' betreiben gede11ken ,  so 

*) Den Evidenzh.-Geometern. 
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mögen sie zur Kenntnis nehmen, daß Druck Gege_ndruck erzeugt und daß j�der 
Eviclenzhaltungsfunktionär nach den Ausführungen des Herrn M ar k e r  sich wohl­
weislich hüten wird, den Herren so wie bisher .aucq ·w 'eiterhin kollegial entgegen­
zukommen. 

Von dem Vereine der beh. aut. Zivil-Geometer in Österreich , in dessen Vor­
standschaft Herr M' a r k e r sitzt, aber _. erwarten wir, daß er gegen ·d e r a r t i g e  
r ü d e  A u s s c h r e i t u n g e n  seiner Mitglieder selbst Stellung nimmt ; tut er dies 
n icht,  so identifiziert er sich damit und richtet sich selb�t. 

Nachruf ! l . 

Frühmorgens am 29.  September d. J. starb in San Vinc�nti eines jähen Todes 
Franz F u r l a n i, Evidenzh. -Obergeometer I. Kl. Von der großen Beliebtheit, deren sich 
der Verstorbene unter seinen Kollegen erfreute, kann schon der Umstand zeugen, daß 
uns diese Trauerbotschaft von verschiedenen Seiten i!l rührendste'n "'.orten der Teilnahme · 
angekündigt wurde. Tags vorher kam nach Gimino ein �emeindebote aus San Vincenti, · 

um ärztliche Hilfe für den armen Kollegen zu holen, den man morgens bewußtlos, der' 
Sprache beraubt, in heftigen Konvulsionen im Bette fand. Den v�rgangenen Tag hatte 
er unter großen Strapazen bei den Feldarbeiten zugebracht un� an Nahrung .nur zwei 

· Eier genossen. Der herbeigeholte Arzt konnte ihm nicht mehr beistehen, · denn Furlani 
hatte einen Gehirnschlag erlitten und verschied jäh in einem- dürftigen· Wirthausstübchen 
in San Vincenti im Beisein seiner Gattin und eines �einer beiden Söhne, die an · sein ' 
Sterbelager telegraphisch berufen wurden. . . 

' 

. · . . 

An dem Leichenbegängnisse des beliebten Kollegen konnten sich seine küstenlände'r 
Freunde nicht beteiligen, 'da sie mit den abzuschließenden Feldar�eit'en zu stark in . An, 
spruch genom111en waren . . Wie wir vernehmen, gab trotzdem dem Dahingeschiedenen im 
Namen der Finanz-Direktion der Herr Evidenzh.-Oberinspektor V e s  e l das letzte Geleite . . 
Obergeometer Furlani war im Jahre 1 8 48  in San Lorenzo di �ossa geboren, . wohnte 
jedoch seit vielen Jahren in Pola und wird anläßlich sejnes Dahinscheidens in den dort 
erscheinenden Blättern ob seiner rechtschaffenen Heimatliebe sowie seiner ersprießlichen . , 
öffentlichen Tätigkeit gerühmt, durch die er sich allgemeine Sympathien gewan_n. · . . 

Wegen seiner ungewöhnlichen V �rdienste . um die Stadt Pofa · wurde Furla�i·. bei 
den letzten kommunalen Wahlen in den Gemeinderat entsendet. 

Nach einem arbeitsreichen Leben,. da er sich schon übermüdet · zu .fühh;n began,n 
und bereits Vorbereitungen traf, um im Februar kommenden Jahr�1:;e�ginwdn;e!!!n..Jllll....Clfm--�� 
« Altgedienten > heiß ersehnten Ruhestand zu treten, ereilte ihn urplötzlich der Tod. 

· Die Ruhe, die ihm hinieden rlicht beschieden war zu gewinnen, die 
im · Jenseits in einem ewigen, seligen Frieden finden. 

/ 

. . 

Kleine Mitteilungen. 
Berlcbtlgung. Das nachstehende, der Redaktion zugekommene Schreiben bringen wir 

vollinhaltlich zum Abdrucki, um dem Verfasser desselben, Herrn. Zivilgeometer Edlen 
V. T h  0 m k a, öffentlich Genugtuung für eine Mitteilung ZU verschaffen; von deren 

. 

Unrichtigkeit wir uns aus vorgelegten Do�umenten zu überzeugen. Gelegenheit gehabt 
haben. Da wir. diese Mitteilung einer Zeitungspotiz entnommen haben, deren Inhalt auf 
seine Wahrheit zu überprüfen uns unmöglich gewesen, so fällt .die Verantwottung für 
die Verbreitung fa l s c h e r  A n g a b e n  qem Einseder · der ursprünglichen Notii zur Last. 

Das Schreiben hat folgenden Wortlaut : « In 'dem V . . Jahrgang, _Heft P - 1 8  vom 
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l .  September d. ] .  ( 1 90 7) , wird unter der Rubrik « K l e i n e  M i t t e i l u n g e n »  mit dem 
Schlagworte « S t a d t r e g u l i e r u n g s p l a n  v o n  A m s t e t t e n » ,  Seite 294 ,  mitgeteilt , 
daß die Herstellung des Stadtregulierungsplanes dem dortigen Ingenieur und beh . aut .  Zivil­
geometer Josef F e i c h tin g e r  übertragen wurde, w e l c h e r  a u c h  i n  d e n  S Li d t e n  
S a a z u n d C i l l i  d i e  S t a d t r e g u l i e r u n g s p l ä n e  d u r c h g e f ü h r t h a t .  

Ich ersuche die geehrte Redaktion ,  i n  Ihrem gescMtzten Blatte richtigzustellen : Die 
Pläne von den genannten beiden Städten Saaz und Cilli hat n icht der Herr Zivilgeometer 
F e  i c h t i n  g e r, sondern ich, Unterfertigter dieser Zeilen, hergestellt, ebenso wie Boden­
bach i. B„ Herrnskretschen i. B. u. s .  w„ was ich durch erstk lassige Zeugnisse der 
angeführten Städte jederzeit zu beweisen in der Lage bin. Der Herr Ingenieur beh. aut. 
Zivilgeometer Josef F e  i c h t i n  g e r war allerdings 'damals, als ich in Cilli arbeitete 
( 1 8 99- 1 900), in meinem technischen Bureau als Assistent angestellt. 

Für die Aufnahme dieser Zeilen im voraus bestens dankend, zeichne ich hoch­
achtend Viktor Edler v.  T h o m k a,  Wien X VII I . /  l , Währingerstraße 1 1 3  » .  

Eine beredte Tatsache. Einer in den « A l l g e m e i n e n  V e r m e s s u n g s - N a c h r i c h t e n "  
(Nr. 29/ 1 907) enthaltenen, von A. E m e l i u s  zusammengetragenen « S t a t i s t i k  p r e u ß i­
s c h e r  L a n d m e s s e r » ,  von denen zurzeit in Preußen der M ehrzahl' nach im Staatsdienste 
circa 3 800 sich befinden, entnehmen wir die vielsagende Nachricht, daß von den in der 
« Landwirtschaftlichen Verwaltung » angestellten Vermessungsbeamten z e h n  Funktionlire 
den landwirtschaftlichen H ochschulen als A s s  i s  t e n  t e n  f ü r G e o d ä s i e  zugewiesen sind . 
. Und in Österreich ? - ? - ? Unseres Wissens g a r  k e i n e r  1 . 

Die Photographie In der Astronomie. Im Klub österreichischer E isenbahnbeamten hielt 
Regierungsrat Dr. J. P a  1 i s a einen Vortrag über » Die Photographie in der Astronomie 
und ihre neuesten Errungenschaften « . Der Vortragende betonte die ungeheuere Bedeutung, 
die den photographischen Aufnahmen des Sternenhimmels seit der Erfindung der Trocken­
platte zukommt. Stundenlanges Exponieren , wobei das ganze Fernrohr, durch ein Uhr­
we,rk getrieben, der Himmelsbewegung folgt , ermöglicht qie genaueste Festhaltung aller 
Weltkörper in dem betreffenden Teile des Universums. Das so gewonnene M aterial ver­
mag dann der Gelehrte in ruhiger Arbeit zu verwerten. Insbesondere die Pariser Stern­
warte erreichte mit dem neuen System bald ungeahnte Erfolge, und heute arbeiten die 
Gelehrten an der Ausführung eines internationalen weltumfassenden Projekts : an der 
Fixierung der Positionen aller Sterne bis zur minimalsten Größe durch photographische 

� Aufnahmen. Wie nun die Photographie auch in der S p e  k t  r o s k o p i  e verwendet werden 
· 

· kann, wie . sie endlich noch ein viel schwierigeres Problem, die E i ge n b e w e g u n g d e r  
G e s t i r n e, ergründen hilft,  das zeigte Palisa im zweiten Teile seiner Ausführungen. 
D ie Franzosen wollen durch Vergleichung zweier über Raster kopierter Himmelsaufnahmen 
die Ortsveränderungen herausfinden. Die Deutschen wenden sich einem ganz neuen 
Apparat, dem S t e'r e o s k o p e r a t o r  zu, der, auf dem allgemein bekannten Stereoskop , 
beruhend, je�e Abweichung, die zwei Bilder von einander aufweisen, sofort erkenpen 
läßt. Man benötigt nur zweier Aufnahmen derselben' Himmelsgegend, von denen eine 
späteren Datums ist. Hat einer von den auf diesen Aufnahmen enthaltenen Sternen seine 
Lage geändert, so tritt er . im Stereoskoperator vor die Bildebene, er wird automatisch 
ausgelesen. Ein Ausblick auf die grandiosen Resultate, die diese neues�e Methode der 
Astronomie zeitigt, schloß die Ausführungen des hochgeschätzten Gelehrten, der es ver-

' standen hatte, seinen Worten durch Vorführung von Aufnahmen, Stereoskopbildern etc. 
noch besonderes Interesse zu geben. 

Das Mllltärgeographlsche Institut. In einer im geographischen Institut der Universität 
abge�altenen . Sitzung der geographischen Gesellschaft hielt der Kommandant des M il itär­
geographischen Institutes Generalmajor Otto F r a n k  über die Organisation, Geschichte 
und Tätigkeit des M ilitär-geographischen I nstituts einen eingehenden Vortrag. Nicht viel 
mehr als ein Jahrhundert ist vergangen, so -führte Generalmajor Frank aus, seitdem in 
Oesterreich die militär-geographische Tätigkeit durch Gründung entsprechender Institu­
tionen ·in feste Bahnen gelenkt wurde. Die Durchführung der Landaufnahmen wurde erst 
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l 762 der Armeeverwaltung überwiesen, die kartographische Bearbeitung derselben blieb 
der Privattätigkeit vorbehalten . Zu Anfang des neunzehnten Jahrhunderts sind .auch Stich 
und Druck der offiziel len Kartenwerke unter militärische Leit�ng gestellt worden . . Im 
Jahre l 806 wurde dem Generalquartiermeisterstab in Wien -ein topographisches Bureau 
angegliedert und 1 83 9  wurde das k. k. Militärgeographische Institut errichtet Die erste 
Triangulierung in der Monarchie wurde 1 80 7 bis · 1 842 von Offizieren des General­
stabes vorgenommen. Im Jahre 1 848 wurde eine zweite bessere Triangulierung b�g�nnen, 
jedoch anläßlich der 1 862  ins Leben gerufenen Gradmessung unterbrpchen. Jrifolge Bei� · 

tritts Oesterreichs zu dieser internationalen Unternehmung wurde von 1 862 bis . . 11g99 
die ganze Monarchie im Anschluß an die Nachbarstaaten mit einem neuen Dreiecknetze 
erster Ordnung überspann

_
t .  Als Ausgangspunkt für die Berechnung wurde der Her�anns� 

kogel bei Wien gewählt. Die jüngste kartographische Aufnahme der Monarchie, die 1 896 
begonnen wurde, dürfte über ein Jahrhundert dauern. Die Stabilisierung- der frigo�o- ' 
metrischen Fixpunkte erörternd, wies Generalmajor F r a n ]\ darauf hin, daß .,'in" O�sterr-' 
reich g a r  k e i n  b e h ö r d l i c h e r  S c h u t z  f ü r  d i e s e  m i t  : e o o r m e�r .M ü h e e .. r� 
m i t t e 1 t e n P u n k  t e b e s t  e h e. Ein jeder Grundbesitzer . kann das trigonometrische-· 
Zeichen von seinem Grundbesitz entfernen. Ein Gesetz zum Schutze dies�r Fixpuri�te 
wie es z. B. in Ungarn bereits besteht, wäre auch , bei uns " .höchst notwendig. Dann 
kam Generalmajor F r a n k auf die besonders aus Touristenkreisen laut werdenden Stimmen 
über angeblich ungenaue Bestimmung der Höhenpunkte seitens des · Instituts· zu .'sprechen / 
und führte aus, mit welch' peinlicher Genauigkeit seitens der mit dieser Arbeit betrauten ' 
Offiziere des Instituts vorgegangen wird. Er verwies auf die . Anerkennu·ng dieser Tat- . 
sache seitens hervorragender Fachmänner und führte diese V ' �_rfe auf die laienhafte 
Unkenntnis der Beschwerdeführer zurück. Schließlich erör .erte Generalmajor Frank ein­
gehend d ie von Hofrat P e n c k propagierte Idee . der Schaffung einer einheitlichen Welt- ,! 
karte, der er , sich wohl anschließe, doch müßte seitens der Gelehrten oder ,der beziig-; 
liehen wissenschaftlichen Anstalten an die Regierungen · herangetreten werden, · um ein ·, 
einheitliches Vorgehen in dies_er Richtung zu erzielen. Ders'elben Ansicht ist Generah · .  

major Frank auch in Bezug auf die propagierte · einheitliche Gradation der Kttrten n�ch 
G r e e n w i c h. An der Diskussion betelligte'l sich viele von den anwesenden ·:Fachmännern, � 
u. a. -die Professo�en 0 b e r  h u m  m e r, H e r z ;  T r u c k, der Geodäte Hauptmann A n d r es, . 
Dr. , P o s s e  1 t, Ingenieur Professor D o 1 e z a 1. , , 

' 

-Geoplastlsches Modell des Großglockners ( 1 : 25.000). · In den Jahren 1 8 7 1  :und . 1 8 7� 
, hatte der k. u. k. Major G. Edler v. P e 1 i k a n  als Leutnant das .Terrain um den Groß- . 
glockner mappiert und ausgezeichnet. Nunmehr hat dieser hervorragende · Geoplast das 
Gebiet der Großglocknergruppe als geoplastisches _Modell im MaßstaJ> 1 : 25 .000 . a�ge- . 
führt. Diese · Arbeit schließt sich in Maßstab, Angreniung ·und Ausführung, cµi. das Relief „ 

vom Gasteinertal an. Sie ist die erste, die Majpr v. Pelikan in so klemem · . a s a m , 
Papiermach'e angefertigt hat. Gipsabgüsse sind in höheren Schulen aufgestellt. und e!ner . 
ist in St. Petersburg 1 904 mit der goldenen' Medaille. ausgeze_ichnet worden. A'.ußer der · , . ,  � „: 
Münchener Hütte am Wiesbachhorn , ist ein gutes Stück des Münchener· tour_istisc�en·,A�- ·.,_:. 
beitsgebietes dargestellt, auch noch Reinerhom, Fochezhorn, ·Mooserb'ode'n, Mainzerhom, . ' · ' . :. 
Rudolfhorn und jene am Kaiser Törl. - ,_Der K;enner. muß an der Arbeit die , große--.. ·  : '·' .; 
Sorgfalt rühmen. Jede Wegwendung, jeder Ubergang, die Schutt�egel der- Wild):>äc�e un�.. · . .  

fast alle Jägersteige sind verzeichnet. Die Nomenklatur, auf Pauspapiei:, geschrieben · �d � ·, .• . 

auf die Übermalungsschicht aufgeklebt, · ist sehr reichhaltig. · Wt1nn mal!_ das · Modell .�us . • ; · · : 
der Feme oder mittel� eines Opernglases betrac�tet, sieht .man das ' vollkQmritenste ver- . · • - . ·, 

kleinerte Bild eines der anziehendsten Gebiet� des europäi�chc;n alP.,inen Hochlandes. „ · · · .,.· , 
Das Osterrelchlscbe Recht. Dieses vortreffliche, von Hof- .und Geric�tsadvo�at Dr> E . .. -· · 

F r  i e d m  a n  n, k. k'. Finanzrat Artur S a n d i g  und· k. k. · Oberla'.ndesgeric&tsrat J?r:-' Jose( , 
W a c h, unter Mitwirkung einer: großen Reihe bewährter Fachmänt(er a� der .a�vokat�- · - ·:. 
rischen Praxis, der Justiz und Verwaltung, h.erausgegebenC'-. vier B�de -umfa8Sende Werk ' · 

bildet bei vollinhaltlichem Abdruck der Gesetze ijnd Verordnuqgen . des öffentlichen und- . · ·.' � 
' ' \ ' 
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privaten Rechtes mit leicht faßlichen Erläuterungen ein umfassendes, dem Fachmanne wie 
dem Laien gleich wertvolles Nachschlagebuch. Der e r s t e  B a n d  behandelt das Ver· 
fassungsrecht, das weite Gebiet der Verwaltung, das Finanzwesen und das Postrecht ; 
der z w e i t e  B a n d  das materielle Zivilrecht einschließlich des Eisenbahnfrachtrechtes, 
des Seerechtes und des Verskherungsrechtes. Der d r i t t e B a n  d ist dem formellen 
Zivilrecht und dem Strafrecht gewidmet. Im v i e r t e n  B a n d e  sind alle jüngst in Kraft . 
getretenen Gesetze mit ausführlichen Erläuterungen enthalten, u. a. die neue Reichsrats· 

wahlordnung, das Apothekengesetz, die Gewerbeordnung, das Gesetz betr. die Versiehe· 
rung von Privatbeamten, das Gesetz über Gesellschaften mit beschränkter Haftung, das 
Scheckgesetz und das M ilitärtaxgesetz ; zu allen Gesetzen auch die einschlägigen Verord· 
nungen, darunter die im Reichsgesetzblatte nicht veröffentlichte Verordnung des Handels· 
ministeriums vom 1 4 .  Dezember 1 90 6 ,  betreffend das Verfahren bei Genehmigung von 
gewerbl ichen Anlagen. Ein Sachregister · von mehr als 7000 Schlagworten ermöglicht ·die 
leichte Auffindung des gesuchten Stoffes. Das Formularbuch mit 227  Formularien ergänzt 
aufs glücklichste das wertvolle Werk, dessen Gesamtpreis 60 Kronen beträgt . Die An· 

· schaffung des Werkes, über welches unserer heutigen Nummer ein Prospekt der Versand· 
buchhandlung S c h a l l ehn  & W o l  l b r ü c k  in Wien XI V /2, Schwendergasse 59 ,  beiliegt,  

\ wird durch Bezahlung des Kaufpreises in kleinen monatlichen Teilzahlungen jedem Inter· 
essenten ermöglicht . 

Bücherbesprech u ngen.  
Dr. 1 n g .  F r i t z  S t e i n e  r ,  Privatdozent für  Eisenbahnbau an  der k.  k .  deutschen 

technischen Hochschule in Prag und Eisenbahningenieur : 
V e r m e s s u n g s k u n d e. Anleitung zum Feldmessen, Höh

-enmessen, 
Lageplan- und Terrainzeichnen. In zweiter Auflage herausgegeben 
von Emil Burok. Halle a. S. ,  Verlag von Wilhelm Kriapp. { 1 56 Seiten 
und 1 Doppeltafel, Preis 4·80 Mark.) 

'Die · zweite Auflage des vorliegenden Werkes, welches aus dem großen und um· 
fangreichen Gebiete der Geodäsie das für den in der Praxis tätigen, mittleren Techniker 
Notwendigste herausnimmt und diesen Stoff in sehr klarer, leicht verständlicher und mit 
möglichst wenigen theoretischen Erörterungen durchzogener Art und Weise behandelt , 
unterscheidet sich von der .im September 1 906  erschienenen ersten Auflage durch mehr· 
fache Abänderungen, Verbesserungen und Ergänzungen des Textes, zeigt aber im übrigen 
die gleiche Anlage und Behandlungsweise wie diese. 

· Ausgehend von den M aßen (Längenmaße , Flächenmaße, Raummaße, Augenmaß, 
Schrittmaß und Zeichnungsmaß) erläutert der Verfasser im I .  Abschnitte das Feldmessen 
· und die dazu· notwendigen Instrumente und Gerätschaften. Von den letzteren werden 

. , zunächst eingehend die M ittel zur Bestimmung horizontaler und vertikaler Richtungen 
, · (Senkel und Libellen), ihre Untersuchungen und praktischen Verwendungen .bespro.chen , 

wobei insbesondere auf die Bedürfnisse des Ingenieurwesens Rücksicht genommen wird 
und die verschiedenen mit Libellen und Loten ausgestatteten Hilfsgerätschaften des . prak· 
tischen Eisenbahnbaues (Profilierlatte , Gleiswage , Setzwage u. s. w.) in Wort und Bild 
vorgeführt werden. Der darauffolgenden Anführung der Hilfsmittel zur Bezeichnung von 
Terrainpunkten gliedert sich die Besprechung der. Visiervoriichtungen (Diopter und Fern· 
rohr) und des Absteckens gerader Linien · an, 'welches Kapitel durch einige Beispiele, 
die in der Praxis vorkommende Fälle behandeln, erläutert wird. Von den zur Messung . 

· gerader Linien verwendeten Instrumenten behandelt der Verfasser die Meßlatten, die 
Meßkette, die Meßbänder, das Meßrad, den Schrittzähler und die indirekten Distanzmessei;-, 
bei -welchen er das mit einem Fadenmikrometer ausgestattete, distanzmessende Fernrohr 
und die nach dem Stampfer'schen Prinzipe der Vertikalwinkelmessung mittelst M ikro · 

, .  
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meterschrauben eingerichteten Instrumente und den bei ihrer Verwendung ei!lzuhaltenden 
Arbeitsvorgang ausführlich auseinandersetzt, wekhem Kapitel wieder einige allgemein 
bekannte Aufgaben der Praxis über das mittelbare Messen angeschlossen sind. Ziemlich 
ausführlich und für den praktischen Techniker i� hinreicpend großem Umfange behandelt 
der Verfasser das Kapitel über das Abstecken und Messen von Winkeln und die dazu 
benützten Instrumente, von welchen er die gebräuchlichen Winkelinstrumente (Winkel­
trommel, Winkelspiegel und die verschiedenen Winkelprismen, wobei insbesondere die

. 

Anführung der Prismentrommel von Decher für die Absteckung von Kreisbogen hervor­
gehoben sei), dann für die numerische Messung horizontaler und vertikaler Winkel das 
Universalinstrument und den mit einer Bussole ausgestatteten Theodolit und für die 
graphische Bestimmung horizontaler Winkel den Meßtisch · · von Starke & Kammerer . in . 
recht klarer Art und Weise beschreibt und deren Verwendung in einer dem Zwecke d.e·s 
Werkes entsprechenden Form au.seinandersetzt. Eingestreut in dieses Kapitel ist-· das Ab· 
stecken von Kre�sbogen als die in der Eisenbahnbaupraxis wichtigste Anwendung der 
Winkelmessung, wobei die gebräuchlichsten Methoden dieser Absteckung besprochen 
werden. Abgeschlossen wird der erste Abschnitt durch die bei der Aufnahme eines kleinen -
Verbandes von Parzellen verwendeten Aufnahmsmethoden und die Bestimmung des Flächen- · 
inhaltes von Parzellen in Plänen auf rechnerischem und mechanischem Wege. mittelst des 
Fadenr,Ianimeters und des Polarplanimeters. . . 

Der zweite Abschnitt, welcher der Höhenmessung gewidmet ist, behandelt zunächst 
sehr ausführlich das Nivellieren und · die dazu verwendeten Instrun_iente. Ausgebend von 
den einfachsten derselben (Setzwage, Bergwage und Kanalwage) werden in aufsteigender 
Reihenfolge die verschiedenen, für die nivellistische Bestimmung der Höhenunterschiede 
verwendeten Instrumente beschrieben und Berichtigung und Gebrauch· derselben ausein­
andergesetzt , worauf die Methoden des Nivellierens besprochen werden. Die übrigen 
Methoden der Höhenmessung - geometrisches, trigonometrisches und barometrisches Höhen• 
messen - werden nur in Kürze erwähnt. Als praktische Anwendung des Höhenmessens 
ist die Aufnahme von Längen· und Querprofilen angeführt ; die praktische Durchführung · 

dieser Aufnahmen am Felde und die graphische Darstellung der Längen- und· Querprofile, 
sowie die Absteckting von Kunstprofilen in. der Natur werden in einer für die Bedürf­
nisse des Eisenbahntechnikers ganz vorzüglichen. Art und Weise besproch·en und erklärt. 
Auch das Nivellement von Wasserlä�en und die Höhenbestimmung von Flächen werden 
als für technische Arbeiten sehr wichtig hervorgehoben. Abgeschlossen wird der zweite . 
Abschnitt durch eine kurze Erörterung der Tachymetrie und der zeichnerischen Darstel· 
lung solc.her Aufnahmen. . 

Im. dritten Abschnitte werden die Grundprinzipien für die Herstellung von Lage­
und Höhenplänen angeführt und die wichtigsten der ' bei der Kartierung verwendeten 
Instrumente beschrieben und erläutert. In der dem Werke beigegebenen Doppeltafel sind 
die wichtigsten konventionellen Zeichen, welche bei der Herstellun �-0n-l?län·e vefwe111ie+--'---::!i 
werden, zusammengestellt und die Meth_ode der Geländedarstellung mittelst. Schraffen an 
der Hand zweier Figuren erläutert. , 

Die vorstehende kurze Inhaltsangabe des genannten Werkes zeigt, daß d�selbe · 

den Bedürfnissen des im Eisenbahnbaue tätigen Technikers vollkommen entspricht und, 
·daher für ·diesen · ein sehr nützlicher und wertvoller Leitfaden bei der Lösung der ihm unter­
kommenden geodätischen Aufgaben ist. Gehoben wird dieser Wert noch durch die zahl· 
reichen Abbildungen und die Hervorhebung der für den Praktiker wichtigeren Absätze. 
durch größeren Druck, während die minder wichtigen, auf die Theorie und die Eigl(n· " 
schaften der Instrumente Bezug habenden Teile lnit klei�en 1 ypen gedruckt sind, wodurch 
das Werk wesentlich an Übersichtlichkeit gewinnt. Von . ebenso großer Bedeutung .fµr 
den . Wert des Buches ist die Sorgfalt, welche 4ie Verlagsbuchhaltung dem Drucke, sowie 
der übrigen äußeren Ausstattung widmete und welche ini Vereine mit dem · Inhalte . eine · 
allgemeine und vielseitige Verbreitung der vorliegenden Anleitung als voraussichtlich 
erscheinen lassen. '-Dokttlil. 
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Bücherein lauf. 
D o k u 1 i 1 , Ing. Dr.  T. Anleitung für die Herstellung und J ustierung geodätischer 

Instrumente.  1 .  1'h.  Instrumenten - Bestandteile und Inst rumente für d.  Absteckung und 
�lessung horizontaler u. vertikaler W inkel .  (V i l l ,  2 5 2  S. m. � 3  Fig. im Text . )  Gr .  S0 . . 

Verlag d. Administr. d. Fachzeitschrift « Der Mechaniker » .  Nikolassee bei Berlin 1 90 7 
M .  5 . 5 0,  geb. . • . . . . . . M .  6 . 50  

E g g e r t ,  Dr. 0.  Einführung i n  die Geod�isie. Mit 2 3 7  Figuren im Text. Verlag 
ß. G. T e u b n e r, Leipzig 1 90 7  . . . • . . . . . • . M. 1 0 . -

H e 1 m e r  t ,  F. R .  Die Ausgleichungsrechnung nach der Methode der kleinsten Qua­
drate. M it Anwendungen auf d. Geodäsie, d. Physik u. d. Theorie d. Meßinstrumente. 
2. Aufl. Verlag B. G. T e u b n e r, Leipzig 1 90 7  . . . . . . . . . . •  M. 1 6 . ­

J o r d a n , Dr. W .  Handbuch d .  Vermessungskunde. I I I .  Band. Landes-Vermessung 
u. Grundaufgaben d. Erdmessung. 5 .  Aufl„ bearbeitet von weil . Dr. C. R e i n  h e r  t z. 
M it einem Vorworte von E. H a m m e r. Verlag J .  13. M e t z l e r, Stuttgart 1 90 7 .  M . 1 5 - ­

K 1 i n  g a t s c h ,  Prof. A .  Die Fehlerkurven der photographischen Punktbestimmung. 
(22 S. m. 2 Textfig.) Gr. 8 °. (Aus d .  Sitzungsber. d. k. Akad. d. W iss. in W ien). 
Wien 1 90 6 .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . K 0 . 8 0  

D e r se l b e. Die Fehlerflächen topographischer Aufnahmen. (3 S S. m.  l Textfig. )  
Gr.  s0 (Aus d .  Sitzungsber. d.  Akad. d .  W iss. in W ien .). Wien 1 907 .  

R o h r , M .  v.  Die optischen Instrumente. Aus « Natur u .  Geisteswelt » .  Sammlung 
wissensch . -gemeinverständl. Darstellungen. Verlag ß. G. T e u  b n e r, Leipzig 1 906 .  M. 1 . 2 5  

We l l i s c h, S. Die Bestimmung der Erdgestalt duch A usgleichung von Breiten­
gradmessungen nach d. M ethode d. kleinsten Produkte. (Separatabdr. d. Inhaltsangabe 
eines bei den Verhandlungen d. Gesellsch. deutsch.  Naturforscher und Ärzte im J. 1 90 6 
gehalt. Vortrages.) 3 S. Gr. s0. 
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.
hgsgenauigkeit an Maßstäben u. Kartierungsinstrumenten. H e  y d e; G. Untersuchung 

einer Kreisteilung. H a m·m e r. Eine c halbamtliche > Anleitung · zur Feldmessung aus d.em 
Anfang d. 1 7. Jahrh. V o  g e  1, P. Grenzfeststellung�n· mit d.  Wünschelrute. (Ztschrft. f. 
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F ra n k. (Al lg. Verm.-Nachr.) Liebenwerda, Nr:. 29/ 1 9Q7 .  . ' • 
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• 

Die angezeigten Bücher und Zeitschriften si�d 'durch. die Bu�hhandlung 0 s w a 1  d 
M ö b'i u s, Wien, III/, , Hauptstraße 7 6, zu �eziehen. 

1 

Ver'e insnac h richten. „ 
„ • • f 

RecbnungsabscbluD. Die Vereinsleitung ist e,rst jetzt · in der Lage, den in -der zweiten 
Hauptversammlung des Vereines' am 24. März ,1 .  J. gefaßten Beschluß, , den ·R echnungs­
abschluß in der Zeitschrift zu .veröffentlichen, auszuführen. Die V�röffentfichung· hätte 
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wohl schon im Oktoberhefte stattfinden können, ist jedoch durch einen unliebsamen Irr· 
turn unterblieben. 

-
H au p t re c h n u n g s -A b s c h l u ß  v o m  J a h r e  1 9 0 4  b i s E n d e 1 9 0 6. 

1 
...: E i „ ' 1 n  � 

Z u s a m m e n  � E i n n a h m e n  i. J. 1 904 1 i .  J. 1 905 II i. J. 1 906 "' 
0 

K 1 lz K 1 h I� i lz I n i h 11.t K K 
M i t g l i e d s b e i t r a g e :  1 

1 Böhmen . 988 20 567 20 908 - 2463 40 
2 Bukowina . . 1 49 so 1 1 6  so 23 1 so 497 so 
3 Dalmatien . . 237 50 264 - 63 - 564 50 
4 Galizien . . . . . 984 - 362 - 7 1 4  - 2060 -
s · Kärnten • . . . 1 1 7 - 1 43 - 1 4S 80 405 80 
6 Krain . 239 - 3 1 5  7 S 293 - 847 7 S  
7 Küstenland . . 2 3 5  - I S 5 1 0  60 - 4 50 1 0  
8 Mähren . 4 3 4  - 867 S8 3 7 3  7 0  1 67 5  28 
9 Niederösterreich . . 828 - 798 90 346 _ J  1 972 90 

1 0  Oberösterreich . 23 1 - 308 - 323 862 -
1 1  Salzburg . . . . 1 L 7 - 7 3  - 2 - 1 1 92 -
1 2  Schlesien . . 1 68 - 203 20 8 - 3 7 9  20 
1 3  Steiermark . 26 1 - 40 1 80 250 - 9 1 2  80 
1 4  Tirol . . . 462 - 3 02 42 340 - 1 1 04 42 1 4387 6S 
1 5  An Kalender und sonstigen Mit. 

gliederbeiträgen . . . . 1 20 - 8 1  20 27 - 228 20 
1 6  Inserate . . . . . 846 1 8  549 38 3 7 6  70 1 772 26 
1 7  Abonnenten . . . . 4 63 7 3 1 265 44 5 5 4  3 2  1 283 49

1 1 8  Rückstände vom Jahre 1 903 . . 3 1 8 so 
Summe . . . 17990 
Hiezu Kassastand vom Jahre 1 903 38 1 6  99 

1 Zusammen . . . . 2 1 807 

10
1 09 

� II 
1 
2 

3 
4 
s 
6 

7 

8 

9 

1 0  

1 1  

1 2  

1 3  

1 4  

Regieauslagen 
Kanzleiauslagen . 
Kanzleimiete . 
Kanzleieinrichtungen . 
Kanzleireinigung 
Kanzleibedien\mg-

A u s g a b e n  

Postporto . . . . ... . 
Reiseauslagen 
Arbeitspauschale. 
Remunerationen . 
Autoren-Honorare 
Druckauslagen • 

Steuer • •  

Sonstige Auslagen • • • 

Summe der Ausgaben . 
Entgegen die Einnahmen 

Kassarest mit Ende 1 906 • 

1 59 0 1  

5 9  8 8  

1 1 3 2 

77 3 9  

5 4  

1 S6 40 

S 3 8  4 1  

1 047 28 

225 1 

500 

1 1 96 

1 424 8 8 S  
6 4  89 

303 1 3  

. 

2 1 788 24 

2 1 807 09 

20 8s 
Mit den vorhandenen Büchern und . Aufschreibungen geprüft tmd zusammengestellt. 

W i e nJ am 20. Juli 1 90 7 .  Siiclter Josef 
k. k .  Obergeometer als Rechnungsprüfer. · .  

Die Herren Landeskassiere werden dringendst ersucht, die in der vorliegenden 
Einnahme-Zusammenstellung ausgewiesenen Beträge ·mit ihren Buchungen gefälligst ver­
gleichen und die Richtigkeit der Einsätze binnen l än g s t e n s  d r e i  Wo c h e n  der Vereins· 
leitung bestätigen zu wollen, bezw. etwa vorgefundene Anstände mitzuteilen. 

•. 

·. 
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her Zweigverein der österr. k. k. Vermessungsbeamten In Krain ladet . seine
. i>. T. Vereins· 

mitglieder zu der am 1 0 . · November 1. J . ,  um halb 1 0  Uhr -vormittags, in den Lokali­
täten der technischen Abteilung für agrar. Operationen in Laibach, Auerspergplatz Nr. 3 ,  
I. Stock, stattfindenden Jahresversammlung höflichst ein. 

P r o g r am m :  1 .  Re�henschaftsbericht ; 2. Bericht über die Kassagebarung ; · 3 .  Wahl 
von zwei Revisoren zur Uberprüfung des Kassastandes ; 4. Ergänzungswahl der Dele­
gierten, bezw. eines Obmannes ; 5 .  den Verein betreffende Anträge upd Besprechungen. 

Alle P. T. Mitglieder werden dringend ersucht, d i e  b i s  j e t z t  1 e i d e r  a 1 1  z U• 
s e h r .v e r n  a c h 1 ä s s i g t e K o 1 1  e g i a 1 i t ä t d o c h e i n m a 1 z u b e k u n d e n und an 
der Jahresversammlung zuversi<:htlich teilnehmen zu wollen. 

Verllnderung des· Status der k. k. Vermessungsbeamten. Die Vereinsleiturig beabsichtigt, 
zu dieser Angelegenheit durch. eine entsprechende Veröffentlichung · Stellung zti nehmen ; 
da indes das hiezu erforderliche Material nocli nicht vollständig zusammengetragen ist, 
so können wir einen diesbezüglichen Artikel erst im Dezemberheft · bringen. Einschlägige 
Mitteilungen und Andeutungen über die Tragweite dieser neuen Verfügung in den· ein· -
zeinen Kronländern wären der Vereinsleitung sehr erwünscht. 

· 

MonatSYersammlungen des n.· ö. Landeskomitee der österr. k. k. Vermessungsbeamten. Für die 
Monatsversammlungen wurde die zweite Hälfte der Wintermonate gewählt ; diese werden 
daher in den Monaton November, Dezember, }änner, Februar und Mär.z, und zwar an· 
Freitagen abgehalten werden. 

Die Versammlungen finden an der k. k. Technischen Hochschule, Saal VI, II. Stock 
des Hauptgebäudes (in unmittelbarer Nähe der Lehrkanzel für praktische Geometrie) statt 
und beginnen um 7 Uhr abends. 

Da in dem zur Verfügung stehenden Saale ein vorzüglicher Projektionsapparat sich 
befindet, so können die Vorträge durch Projektionsbilder in wirksamer Weise unterstützt 
werden. Nach der Monatsversammlung wird .eine gesellige Zusammenkunft" beabsichtigt ; · 
das biezu in Aussicht genommene Lokal wird in der November-Versammlung /bekannt· 
gegeben. . . . 

D i e  1. M o n a t s v e rs a m m l u n g  findet Freitag, am 29: November 1. J.,  um 7 Uhr 
abends, mit folgender 'fage s o r d n u n g  statt : 1 .  Begrüßung durch den Obmann-Stellver­
treter des Zentralvereines, Obergeometer Max R e  i n.i s c h. 2. Vorlage, bezw. Besprechung· 
neuer Werke und Instrumente durch Professor Eduard D o 1 e z a l� 3 :  Vortrag des Herrn 
Oberingenieurs S. W e 1 1  i s c h : c Über die Ausgleichungsrechnung > .  . , . , 

Eine recht rege J?eteiligung an diesen Veranstaltungen seitens der Herren Kollegen· 
ist mit Rücksicht auf das Ansehen des Vereines sehr erwünscht und wird zuversichtlich 
gewärtigt. · · • - · . _ . 

- Die Osterrelchlsche Gesellschaft flr Photogra111etrle . wird in ! den Monären -::-Nuv m er, . 

Dezember, Jänner, Februar und März Monatsversammlungen„ gleichfalls an der k. k. Tech-
nischen Hochschule in Wien, im Saale VI, an Freitagen um 7 Uhr abends abhalten. 

D i e  I. M o n at s v e r s a m m l u n g  findet am 22. November . 1 .  J. statt ; die . Tag e s­
o r d n un g  laut.et : 1 .  Geschäftliche Mitteilungen. 2. Vortrag des Professors E. D -o l e f al' : 
A. L a u s  s e d a t, der Begründer der Photogrammetrie, sein Leben und .seine wissen­
schaftlichen Arbeiten. 3 .  Besprechung der Ausstellungsgegenstände (Photograminetrische 
Aufnahmen). 4. Vorlage neuer �ublikationen. . , 

Die M itglieder des Vereines der österr. k. k. Vermessungsbeamten w�rden zur 
Teilnahme an .diesen Versammlungen· höflichst · eingeladen. . . . 

Kalender für Vermessungsbeamte samt Status - pro. 1 908.. Um die Höhe der Auflage 
unseres Kalenders · feststellen zti können, werden die Herren Kollegen ersucht, .die ihnen 
zugekommenen Bestell-Scheine e h e  b a l d i g s t  an die Druckerei · des Herrn Job. W l a d a r z  
in Baden · bei Wien (Pfarrgasse 3 )  e,inzusenden. Der für ein Exemplar entfallende ·Betrag 
von d r e i  K r o n e n  ist gleichfalls nur dorthin abzuführen. 

· 
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Patentbericht.  
Mitgeteilt vom Patentanwalt Dr. Fritz F u c h s, diplomi <!rter Chemiker und Ingenieur Alfred 1- 1  a m· 

b u r  g e r, Wien, Vif., Siebensterngasse 1 .  
(AnskU nCte I n  Patentangelegenheiten werden Abonnenten dieses Blattes unentgeltlich erteilt.) 

Ö s t e r r e i c h . 

Jarmai A r m  i n , Kaufmann in Wien. - Feuchtigkeitsmesser : Die Vorrichtung ist 
dadurch gekennzeichnet , daß auf dem unbeweglich angeordneten Trocken· und Naßthermo· 
meter je ein Zeiger verstellbar ist, von welchen der eine einen Anschlag für ein auf 
den r,weiten Zeiger beweglich angeordnetes Klemmorgan trägt wobei letzteres bei der 
Verstellung des zweiten Zeigers bei Erreichung des vom Naßthermometer angezeigten 
Temperaturgrades in die Klemmstellung bewegt wird, in welcher es ein auf einer Walze 
angreifendes Zugorgan festklemmt, wodurch mit der weiteren Verstellung des Trocken­
lhermometerzeigers auf den vom Trockenthermometer angezeigten Temperaturgrad eine 
der Temperaturdifferenz beider Thermometer entsprechende Verdrehung der Walze be· 
wirkt wird. 

D e u t s c h l a n d : 

R. H a h n, Cassel. Fernrohr zum Messen von Winkeln mit verschiebbarer Einstell· 
marke für die mit dem Fernrohr verbundene Magnetnadel zur Einstellung der Dekli· 
nation . 

I n  D e u t s c h l a n d  G e b r a u c h s m u s t e r ; 
Job. Lin  c k e n h e l y , Schönecken, Lothr. Schrägmaß mit G radmesser. 3 1 .  7 4 8 2 .  

Stel lenausschreibungen.  
Ein Dienstposten bei der EYldenzhaltung des Grundsteuerkatasters mit den Standorte in 

Aus  t e r l  i t z oder mit einem anderen Standorte in Mähren, event. die Stelle eines Evi · 

denzh . -Geometers I I .  KI . in der XI. Rangski . 
Evidenzhaltungs. -Obergeometer und -Geometer aus Mähren sowie Evidenzh . -Ober· 

geometer 1 .  Kl. aus einem anderen Kronlande, welche die Versetzung in gleicher Eigen· 
schaft nach Austerlitz oder einem anderen Dienstort in Mähren anstreben, sowie Bewerber 
um die Stelle eines Evidenzh.-Geometers II. Kl. haben ihre dokumentierten Gesuche unter 
Nachweisung der vorgeschriebenen Erfordernisse, insöesondere der Sprachenkenntnisse , 

b i n n e n  d r e i  W oc h e n  bei der Finanzlandesdirektion in B r  ü n n einzubringen. 
Ein, BYentuell mehrere Dienstposten fOr die technischen Arbeiten der Grundbuchsanlegung in 

T i r o l  oder V o r a r  1 b e r  g ohne bestimmten Standort, event. die Stelle eines Evidenzh.­
- Geometers II. Kl. in der XI. Rangski. 

Evidenzhaltungs-Obergeometer und -Geometer aus Tirol,  sowie Evidenzh.-Ober­
geometer 1. und II .  Kl. aus einem anderen Kronlande, welche die Versetzung in gleicher 
Eigenschaft auf diese Dienstposten anstreben, haben ihre dokumentierten Gesuche unter 
Nachweisung der vorge�chriebenen Erfordernisse, insbesondere der Sprachkenntnisse, 
b i n n e n  d r e i W o c h e n  beim Präsidium der Finanzlandesdirektion in 1 n n s b r u c k  ein­
zubringen. · 

Ein Pltnstposten bei der E1ldenzhaltu1g des Grundsteuerkatasters in Oberösterreich mit 
dem Standorte in W e 1 s, eventuell mit einem anderen Standorte. 

Evidenzh.·Obergeometer und -Geometer aus Oberösterreich, sowie Evidenzh.-Ober­
geometer II .  Kl. aus einem anderen Kronlande, welche die Versetzung in gleicher Eigen­
schaft nach Wels oder einem anderen Dienstört in Oberösterreich anstreben, haben ihre 
belegten Gesuche b in n e n  d r e i  W o  c h e'n beim Präsidium der Finanzdirektion in L inz 
einzubringen. (Notlzeoblatt 11� li, k .  Finanz-Ministeriums Nr. !5  TOW 7. Oktober 1907.) 
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Der Dienstposten eln�s E'idenzhaltungseleven in K ä r n t e n, vorläufig ' ohne Adjutum. 
Bewerber haben ihre dokumentierten Gesuche unter Nachweisung der allgemeinen Erfor· 
dernisse für den Staatsdienst, der körperlichen Eignung für den Felddienst , der Sprach­
kenntnisse und der vorgeschriebenen technischen Vorbildung' (geodätische Kurse einer 
technischen Hochschule und abgelegte Staatsprüfung), ferner unter Beibringung eines 
Unterhaltsreverses b i n n e n  v i e r  W o c h e n beim Präsidium der Finanzdirektion in K l a-
g e n fu r t  einzubringen. lNotlzenblatt des k. k. Finanzministeriums Nr. l!6 vom 16. Oktober 1907.) 

EYldenzh.-Oberlnspektorstelle. Der Dienstposten eines Evidenzh.-Oberinspektors, event. 
Evidenzh.-Inspektors, zugleich Direktors ·des lithogr. Institutes · des Grundsteuerkatasters 
mit dem Standorte in W i e n  ist zu besetzen . · 

Bewerber haben ihre gehörig instruierten Gesuche, insbesondere unter Nachweisung 
e t w a i g e r  K e n n t n i s se i n  d e r  R e p ro d u k t i O n s t e c h n i k, d a n n  i m  a d m i n i s t r" at i v e n  -
u n d  i m  R e c h n u n g s fa c h e  binnen sec h s  W o � h e n  im vorgeschriebenen Dienstwege 
beim Finanzministerium einzubringen. ( . W iener Zeitung" Nr. 241 vom 18. Oktober 1907). 

Personal ien.  
Auszeichnung. Seine Majestät der Kaiser. haben

' 
gestattet, daß dem ordentl ichen 

Professor für Geodiisie an der de4tschen Technischen Hochschule in Brünn Hofrat Gustav 
N i e  ß 1 v. M a y e n  d o r f  aus Anlaß seiner Versetzung in den bleibenden Ruhestand die 
Allerhöchste Anerkennung bekanntgegeben werde. 1 )  

Professoren-Ernennung. Seine Majestät der Kaiser haben den Adjunkten an der monta- 7 
nistischen Hochschule in L e o  b e  n Florian L e d e r e r  zum außerot'dentlichen Professor der 
Geodäsie und Markscheidekunde an der genannten Hochschule und den 1Ingenieur des 
Staatsbaudienstes in Steiermark Dr. Techn. Johann L ö s c h  n e r  �um ordentlichen Pro- . 

· f essor für Geodäsie an der deutschen Technischen Hochschule in B r  ü n n ernannt. ll) 
· 

Verleihung • . Dem beb. aut. Bau-Ingenieur und Geometer, Stadtbaumeister Karl S t i g l e r, · 

k. k. Baurat in Wien, wurde das Ritterkreuz des Franz Josef-Ordens allergnädigst ver-
liehen . 3) . . ' · 

Beförderung „ad person11111• Seine Maj�stät der Kaiser haben die ' Beförderung des 
Revisionsgeometers für agrarische Operationen in Kärnten Josef R h o  m b e r  g in die 
VII. Rangsklasse der Staatsbeamten a d  p e r son a m  genehmigt. 1) 

l nspekforen·Emennung. Die Evidenzh. -Obergeometer I. KI. Franz D u d e  k · und Josef. 
L e i pe r t  wurden zu Evidenzh. -Inspektoren in der VIII. Rangski. ernannt. 5) 

Berufung. Als Nachfolger des leider früh verstorbenen Professors ·an d�ir kön. Techn. 
Hochschule in Hannover Dr. C. R e i n  h e r  t z, des ehemaligen Redakteurs der « Zeitschrift 

- für Vermessungswesen „ ,  wurde der Observator an der Sternwarte ;zu Mtinchen -Pnrfl"-es_s..:..o_r -__;�;;"; 
Dr. Karl O e  r t e 1 berufen und seine Ernennung zum etatsmäßigen Professor der Geodäsie 
an der genannten Hochschule vollzogen. 6) . 

· 

Beförderung. Der Evidenzh.-Obergeometer l. Kl. im k. k. Triangulier.ungs· und 
Kalkul-Bureau Alois S k r b e k wurde zum Evidenzh.-Inspektor für Pq1g7) ernannt. Dem 
l iebenswürdigen Kollegen, der nun in seine Heimat scheidet„ folgen unsere herzlichsten 
Glückwünsche nach. 

1) Neues Wienflr Abendblatt. 
1) • Neues Wiener Abendblatt. 

S) Aus dem •Zentral-Organ der Ziviltechniker> . 

t) Neues Wi�ner Abendblatt. 
1) Neues Wiener Abendblatt. 

·. 

·. 

1 ' 

8) Mitteilung vom Herrn Vereinsobmann. , 
7) Nach einer mündlichen !\fitteilung, -jedoch nicht von deni Beförtlerteo, 
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Zuweisung. Dem Herrn Oberinspektor Edmund von H o y e r wurden mit Beginn der 
Sommerperiode die oberösterr. Vermessungsbezirke V ö c k l a b ruck, B r aunau  und R ied  
zur Überwachung zugewiesen. 1) 

Be11rlaub11ßg, Der Evidenzh.-Obergeometer 1. Kl. Wenzl U l  l r i  c h wurde vom 1 .  Mai 
bis 1 .  November d. J. krankheitshalber beurlaubt. Den Dienst im Vermessungs-Bezirke 
Sa l zbu rg  II versieht in Vertretung der Evidenzh. -Geometer II .  Kl. Julius E ng lhar t. !) 

Von den Neuvermessungs-Abtellungen. Der k. k. Evidenzh . -Geometer 1. Kl. Karl K ö b e r l e  
und Eleve Nikolaus K r o n  s e r  waren bis Mitte Oktober d. J .  in der Katastralgemeinde 
S i e zenhe im  beschäftigt und gingen sodann auf zirka drei Wochen nach Badga s t e in 
zur Neuvermessung eines Gemeindeteiles an der neuen Tauernbahn. 3) 

Ernennungen In Galizien. Die k. k. Finanz-Landes-Direktion hat zu Evidenzh.-Geometern 
II .  Kl. in der XI. Rangskl. die nachstehenden Evidenzh.-Eleven ernannt : M. W e i s  s, 
M. C z o r p i t a, J. T a r a n t i u k, J. G6 r a l s k i, K. L i p i n s k i, J .  Z e i m e r, E. F. 
M i l z, W. A. D o m i n i k o w s k i, St. K. K w i e c i it s k i, Z. T r u c h a n o w i c z, F. 
V o g l, W. A. S t a n i s z e w s k i, S .  J. S k 6 r a, O. P. C o f a l k a, J. 1 .  S z a r l i it s k i, 
J .  C h a s z c z e w s k i, W. M.  Pe n o t, E. M .  G r a b o w ie c k i, B. M. B l o c k i, J. K. 
O k o n s k i, K.  Z e r w a n i t z e r, ff A. O i a r s k i, B. M i c h a l c z y s z y n  und den Kom­
massierungs-Assistenten C. C z y z. 4) 

Ernennungen. Der Evidenzh.-Eleve Josef · J u s t  in , Kärnten, wurde am 26.  Septem­
ber d. J. zum Geometer II. Kl. für H e rmagor  ernannt5) und dem Evidenzh.-Eleven 
Josef T i c h y  in Tirol derselbe Rang zuerkannt . 6) 

Zuteilung, Der Evidenzh.-Eleve Max K o c h  ist seit dem 1 5 . Jänner d. J. dem Ver· 
messungsbezirke St. Johann im Pongau und der Eleve Johann K a v a l i e r _ seit 8. Juli 
dem Vermessungsbezirke S al z b u r g  1 zugeteilt. 7) . 

Eldesablegung. Am 1 9 . September d. J. hat der Ingenieur V aclav s t a s t n y den 
Eid als behördlich autorisierter Kulturingenieur und Zivilgeometer mit dem Amtssitze in 
J i c i n  abgelegt. Seine technische Kanzlei befindet sich in der Jerabekgasse Nr. 8 5 .s) 

Befugnlsertellung. Herrn Rudolf K u  1 i c h  wurde die Befugnis eines oeh. aut. Geo­
meters erteilt ; seine Kanzlei befindet sich in Wien, 1 . ,  Landesgerichtsstraße 1 0. 9) 

Brief- und Fragekasten; 
M.  W.  In  H .  Der einzige Rat, mit dem wir Ihnen dienen können, wird angenehmer 

dargereicht in dem gereimten Zitat : 
Weise ist es, beide Augen 
Auf das Fürdersame lenken, 
U�d in kluger S,elbstverleugnung 
Denken, was die Starken denken ; 

Gewalt'gem . Willen sich zu fügen, 
Der da biegt und beugt die Köpfe, 
Wie der Sturm, der alte Riese, 
Beugt die schwanken Weidenzöpfe. 

1) Laut .freundlicher brieflicher Mitteilung aus Salzburg. 
1) Laut freundlicher Mitteilung aus Salzburg. 
1) Laut freundlicher Mitteilung aus Salzburg. 
') Aus der Lemberger Zeitung „s l o w o  P o  1 s k i e • .  
6) Laut liebenswürdiger brieflicher Mitteilung aus Klagenfurt 
8). ·Aus dem «Verordnungsblatt>. 
7) Laut freundlicher Mitteilung aus Salzburg. 
8) Aus einer Zeitungsnotiz . 

. ') Aus dem «Zentral-Organ der Ziviltechniken , _ 

Eigentum und Verlag dea Vereines. - Verantwortliche Redakteure : E. Dolo!al und L. "· Klataokl. 
D� TOD Job. Wlallan- ln Badta. 

·' 
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'Vi s s e n s c h a f t l  i c h  e r  T e i l : Professo1; 
DoleZal, 'Vien, techu. llocbsclmle. 

Expedition und lnseratenaufnahme­

durch die 
Buchdruckerei J.  Wladarz (vorm. Haaao) 

;Baden bei 'Wien, Pfarrgasse 3. 
S p r e c h s t n n d e n : A n  'Verktagen m i t  
Ausnahme Freitag v o n  4-6 U h r  nach:i:u, 

Ve r e i n s m i t t e i l  nn g r u : L. v. Klatecki1 . ,  
Vereinskanzlei (III. Kegelgasse 29„Tür 2) 

Ersch e i nt am 1. jeden Monates. - Abonnement 12 Kronen lAnslantl 11 :Mark) unmittelbar durch die Administration. 

K. U. K. HOF-MECHANIKER UND HOF-OPTIKER 

Lieferanten des 
I E  

(Werkstätte und Comptoir : V., Hartmanngasse 5). 

Nivellier-

r 

U niversal· 

I n  

etc. 

A u  ftrag-A p'para te 
n a c h  Obergeom.  E n g tCJ I.: 

und anderer Systeme. 

Masstäbe u. Messbän der 

Zirkel u n d  Reissfedern 

IVl e s e h e  u nd alle 

und 

etc. 

und Illustrierte Kataloge 
Alle gangbaren Instrumente stets vorrät ig.  Sämtliche Instrumente werden genau re ktif i z iert geli efert. 

Ausgezeichnet mit ersten Preisen auf allen beschickten Ausstellungen. 

= Pariser Weltausstellung 1900 Goldene Medaille. = 
(auch wenn die Instrumente nicht von uns stammen ) werdeP bestens und schnel lstens ausgeführt. 

IV. B ezi rk, Karlsgasse 1 1  
Telephon 3753 liefern Telephon 3753 

G e Jdätische Präzisions-Instrumente : 
Theodo lite aller Größen, Tachymeter, Universal­
uncl Nivellier-lnstrumente, Meßtische, Fo rst- und 
Gruben I n strumente etc., sowie alle notwendigen 

Aufnahmsgeräte und Requisiten. 

Das nBnB illnstriertr. Preisvttrzeichnis 1907 
auf Verlangen gratis und franko. 

Eigentum und Verlag des Vereines. - Verantwortliche Redakteure : E. DoleZ.1 und L '" Klatecki. 
Druck von Joh. Wladarz (vorm. H. Haase) In Baden. 
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